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Die Wirren in China. 

Folgende wichtige Meldung bringt der 
„Petersb. Reg.⸗Bote“: Das Heraunahen der für 
militäriſche Zwecke günſtigen Jahreszeit im Pet⸗ 
chili, ſowie die Konzentrirung einer bedeutenden 
a internationaler Truppen in Tientſin, zu 
denen bald neue Verſtärkungen erwartet werden, 
haben von ſelbſt die Frage bezüglich des Ober⸗ 
ommandos auf die Tagesordnung gebracht für 
den Fall, daß durch die unabwendbare Macht der 
Dinge die ausländiſchen Truppenabtheilungen ge⸗ 
wungen wären, gewiſſermaßen ihre urſprüngliche 
Aufgabe zu erweitern. Als unter den Mächten 
ein e nn 5 . 3 15 
Einigung bezügli er Operationen ters 
alte Tippen ſtattfand, wandte ſich Kaiſer 
Wilhelm direkt telegraphiſch an Kaſſer Nikolaus 
otwie auch au alle intereſſirten Regierungen und 
elle den Feldmarſchall Grafen v. Walderſee zur 
welchem in der Eigenſchaft eines 
Oberkommandirendeu die Leitung der Operationen 


utrirten internationalen Truppen übertragen 
werden könnte. Von dem Wunſche beſeelt, die 
im fernen Oſten entſtandenen Verwickelnngen in 
kürzeſter Zeit zu ordnen, autwortete Kaiſer Niko⸗ 
laus, daß er ſeinerſeits kein Hinderniß für die 
Annahme des Vorſchlages Kaiſer Wilhelms finde 
aus dem Grunde, weil von dem Augenblick der 
Konzentrirung bedeutender internationaler Trup⸗ 
pen auf dem chineſiſchen Gebiet die Einheitlichkeit 
der Operationen die unerläßliche Vorbedingung 


einer erfolgreichen Löſung der jenen Truppen ge⸗ 


ſtellten Aufgabe bleibe, weil ferner die hohe 


Stellung des Grafen Walderfee als Feldmarſchall 


ihm auch vorzugsweiſe das Recht auf die Leitung 
der Operationen der einzelnen Truppenabtheilun⸗ 
gen zu einem allen gemeinſamen Ziele gebe und 
weil endlich Motive moraliſchen Charakters, durch 


welche in dieſem Falle Deutſchland, deſſen Ver⸗ 


4 


treler ſo grauſam in Peking ermordet wurde, ge⸗ 
leitet werden könnte, für daſſelbe auch als Grund 
des Beſtrebens, an der Spitze der internationalen, 
gegen die chineſiſchen Rebellen operirenden Kräfte 
zu ſtehen, dienen könnten. Bei Alledem darf 


mau nicht überſehen, daß, indem der Kaſſer fein 


Einverſtänduiß damit ausſpricht, die ruſſiſche 
Truppenabtheilung dem Oberbefehl eines deut⸗ 
ſchen Feldmarſchalls unterzuorduen, er keines⸗ 
wegs geſonnen iſt, von dem politiſchen Programm 
zurückzutreten, nach deſſen Grundprinzipien ein 
vollkommenes Einvernehmen mit Frankreich ſowie 
auch mit den anderen Mächten zu Stande kam. 
Indem Rußland keine eigennützigen Ziele verfolgt 
und beſtrebt iſt, zur baldigſten Herſtellung der 
Ruhe und der beſten Beziehungen mit dem chine⸗ 
ſiſchen Nachbarſtaate zu gelangen, bleibt es ſtets 
— — hiſtoriſchen Traditionen treu, und wenn 
Mich bei der Fortdauer der Unorduungen in China 
ein energiſcheres militäriſches Vorgehen als un⸗ 
umgänglich nothwendig herausſtellt, wird Ruß⸗ 
land auch weiter ſtandhaft dem menſchenfreu 
lichen Vermächtn ng von 
an und zu allen 


Armee bildete. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
erhielt geſtern ein Telegramm des franzöſiſchen 
Geſandten in Peking, datirt Peking, den 9. 
Anguft, und Shanghai, 14. Auguſt, in dem dere 
ſelbe meldet, das Tfung⸗li⸗Hamen habe den Ger 
ſandlen mitgetheilt, daß Li⸗Hung⸗Tſchaug zum 
Friedensvermittler bezeichnet worden iſt. Er 
fügt hinzu: 

„Wir wiſſen abſolut nicht, was außerhalb 
der Geſaudtſchaften vorgeht, da dieſelben durch 
„Barrikaden vollſtändig iſolirt find, Aber wie 

kbunten wir Mitglieder des diplomatiſchen Korps 

unterhandeln, fo lange wir nicht unſere Freiheit 
beſitzen und das Gebiet, auf dem die Geſandt⸗ 
ſchaften ſich befinden, von den Chineſen beſetzt 
iſt. Sollten Friedensverhandlungen das Vor⸗ 
dringen der Eutſatztruppen, die für uns die ein⸗ 
zige Rettung ſind, verhindern, ſo würden wir 
den Chineſen in die Hände fallen. Das fran⸗ 
zöſiſche Geſandtſchaftspalais iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Wir beſitzen nur noch für 14 Tage 
Lebensmittel.“ 

In einem an den Miniſter des Aeußern ge⸗ 
richteten Telegramm vom geſtrigen Tage berichtet 
der franzöſiſche Konſul in Kanton, daß dort 


Die Tochter des Fährmanns. 


Roman von O. El ſter. 


20 Machdruck verboten.) 


Wie Geſpenſter tauchten ſie aus dem Dunkel 
der Nacht empor, ſelbſt in die Farbe der Nacht, 
des Todes gehüllt, und von dem ſchwarzen 
Tſchako blickte unheimlich der weiße Todtenkopf. 

Niemand vermochte ſich dem eigenartigen Ein⸗ 
druck dieſer ernſten, ſchwarzen Truppe zu ent⸗ 
ziehen. Schmeigend ſtanden die britiſchen Sol⸗ 
daten da und erſt als der Oberſt Packenham den 
federgeſchmückten Hut zum Gruß für die Neu⸗ 
augekommenen erhob, da brachen ſie in ein 
donnerndes Hip, hip, Hurrah! aus. 

Geſine preßte die Hand krampfhaft auf das 
heftig pochende Herz. Ihre Wangen waren blaß 
geworden, ihre Augen ſtarrten erſchreckt auf die 
ſchwarze Truppe und ihre Lippen bebten. 

„Vater — iſt es wahr — iſt es das braun⸗ 
ſchweigiſche Regiment?“ 

„Ja, Mädchen. Es ſind die ſchwarzen Braun⸗ 
ſchweiger, welche man von England herübergeholt 
hat. Nun werden wir ja auch von Karl wieder 
mal hören.“ 

„Vater — wenn er dabei wäre. 

„Er wird dabei ſein, Kind — da, ſieh, jetzt 
ſetzen ſie die Gewehre zuſammen und lagern ſich 
um die Feuer. Soll ich mal nach Karl 
fragen .. . 2“ 5 

Aber das hatte er gar nicht nöthig. Die 
Kompagnien des braunſchweigiſchen Regiments 
waren entlaſſen; man begrüßte ſich mit den 


britiſchen und deutſchen Kameraden, Umarmungen, flüfterten zärtliche Worte, und ſprachen von der 


Händeſchütteln und Küſſe. 


Weile ſprachen fie mit einander; einer von ihnen 


zeigte nach dem Marketenderwagen und der junge, ſagte Karl, indem er das 


n 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 H, Reklamen 30 . 
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Beier den Ruhm der ruſſiſchen [die nemeft 


koſtet 


während dieſes Aufenthalts Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften wohl aufgehoben ſind und gut verpflegt 
werden, dafiir hat die Rhederei, die Hamburg: 
Amerika⸗Linie, zu ſorgen, und daß dieſe beſtrebt 
iſt, den guten Ruf zu wahren, den die Ham⸗ 
burger Schiffe auch in Hinſicht der Verpflegung 
genießen, dafür ſpricht das Verzeichniß des 
Proviauts, den die Schiffe aus Hamburg für 
Truppen und Bemannung mitgenommen haben. 
Den 4 Schiffen wurden mitgegeben: 177 000 
Pfd. friſches Fleiſch, 20 000 Pfd. lebendes Vieh, 


Ruhe herrſche und daß er bemüht ſei, den ſtell⸗ 
vertretenden Vizekönig und die Behörden zu er⸗ 
muthigen. In dem Telegramm heißt es weiter, 
daß in dem Bezirk von Swatau die Erregung 
gegen die Miſſionare und die übrigen Chriſten 
einen beunruhigenden Charakter augenommen 
habe; mehrere große chriſtliche Gemeinden in der 
dortigen Gegend ſeien geplündert und die Ge⸗ 
bäude derſelben in Brand geſteckt worden. Der 
Vizekönig und der Konſul beſchloſſen, daß feder 
von ihnen beiden einen Deletzirten zur Unter⸗ 


d Wiederherſtellung der Ordnung] 213 000 Pfd. präſervirtes Fleiſch, 4700 Pfd. 
ie Ort Ahr Stele ve ſolle. Der Vizekonſul] Pfd. Geflügel und Wild, 3000 Pfd. friſche 


Fiſche, 8108 Pfd., 3520 Doſen und 200 Faß 
präſervirte Fiſche, 160 Pfd. Kaviar, 104 800 Pfd. 
Salzfleiſch, 85 000 Pfd. Salzſpeck, 190 Tonnen 
Heringe, 18 Schock Krebſe, 300 Pfd. Hummer, 
12 500 Pfd. geräucherter Speck, 190 Doſen 
Fleiſchextrakt, 4250 Pfd. Rauchfleiſch, 8900 Pfd. 
Schinken, 5000 Pfd. Wurſt, 8600 Pfd. Käſe, 
2205 Doſen Spargel, 13000 Doſen Gemüſe, 


wurde zum Delegirten auserſehen und mau kam 
überein, daß der Vizekonſul und ein vom Vize⸗ 
könig beſtimmter Mandarin ſich auf dem 
„Comete“ einſchiffen ſollten, um dadurch dem 
Vorgehen größeres Gewicht zu geben und den 
Behörden zu zeigen, daß der Vizekönig ſich in 
vollem Einvernehmen mit 2 1 befinde. 
Die Delegirten gehen morgen früh ab. ö 
Aon Br in Taku theilt mit, er habe 631 Doſen Pilze. 

folgendes Telegramm von dem britiſchen General“ Gurken, Rothebeete und Pickels gab es 62 
ö vom 10. Auguſt erhalten: Die] Kruken, 34 Töpfe, 38 Tonnen, 1350 Glas; 
nd von Peking noch 


45 Kiſten, Eier 21000 Stück, Milch 11 900 
Liter und 50 500 Doſen, Butter 125 700 Pfd., 
Geſt 4200 Pfd., Mehl 2500 Faß, Graupen, Reis 
und Hülſenfrüchte 274000 Pfd., Nudeln 3100 
Pfund, Nüſſe und Mandeln 1100 Pfd., Gewürze 
850 Pfd. und 510 Glas, Vanille 5 Pfd., Seuf 
2300 Pfd. und 63 Glas, Salz 43 000 Pfd., 
Zucker 92 200 Pfd., getrocknete Früchte 31 500 
Pfund, 1060 Flaſchen Proveuceöl, 700 Pfd. 
Kakao, 62 800 Pfd. Kaffee, 3300 Pfd. Thee, 
11 300 Liter Eſſig, 3820 Pfd. Marmelade, 280 
Flaſchen Fruchlſaft, 15000 Pfd. Früchte in 
Doſen, 400 Pfd. Hopfen und Malz, 4000 Pfd. 
friſche Früchte. An Brod wurden 325 000 Pfd., 
Cakes 2500 Pfd., Gemüſe 25 000 Pfd. friſch 
und 35 000 Pfd. getrocknet, Sauerkraut 16 000 
Pfund, Kartoffeln 260 000 Pfd. mitgenommen. 

Veſorgte Mütter der jungen Krieger mögen 
einigen Troſt in dieſen Zahlen finden. Sie 
brauchen auch keine Beſorguiß zu haben, daß die 
Vorräthe nicht reichen. Schon iſt für Nachſchub 
geſorgt, und abgeſehen von ergänzenden Ein⸗ 
käufen in Bremerhafen (Brod, Fiſche ꝛc.) find in 
Minen längs des Fluſſes gelegt. Port Said große Quantitäten an friſchem Fleiſch, 

Die in Shanghai aus Hongkong angekom⸗J Geflügel, Eiern, Fiſchen, Kartoffeln, Gemüſe und 
menen Truppen find nicht gelandet worden. Früchten beſtellt, die dort an Bord genommen 
Der Vizekönig widerſetzt ſich der Landung. werden. Ueber dem Hunger iſt auch der Durſt 

Der engliſche Unterſtaatsſekretär Brodrick ers | nicht vergeſſen. 3700 Faß Bier find mitgenom⸗ 
klärte in einer Rede zu Witfielb, die Regierung] men, außerdem 528 000 große und 19 000 kleine 
habe alles, was möglich war, zur Rettung der] Flaſchen. Die Weinkeller weiſen folgenden Ju⸗ 
Geſandtſchaften in Peking gethau. Er frene ſich, halt auf: 2200 ganze, 1220 halbe Flaſchen Sekt 
daß engliſche und deutſche Truppen Seile an (die 450 Viertel⸗Flaſchen zeigen, daß auch für 
Seite kämpfen, und hoffe, das Reſultat werde] Krankheitsfälle Vorſorge getroffen iſt), 1200 
nicht nur der Sieg in China, ſondern auch die] ganze und 4400 halbe Flaſchen Rothwein, 11700 
Stärkung der Bande zwiſchen dieſen beiden] ganze und 5500 halbe Flaſchen Weißweine, 1450 
großen Nationen ſein. Flaſchen Portwein, Madeira und Sherry, 7850 

Der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Eve⸗Flaſchen Spiritnoſen und Liqueure, 19 500 Liter 
uing News“ drahtet, er erfahre 


Fahnen wurden 5 5 
Verbündeten ſind durch die Hitze ſehr erſchöpft; 
ſonſt iſt der Geſundheitszuſtand und der Geiſt 
der Truppen ausgezeichnet. 

Das „Reuterſche Burean“ meldet aus 
Hongkong vom 14. d. Mts.: Ein Dampfer vom 
Weſtfluß meldet: Zahlreiche chineſiſche Truppen, 
wahrſcheinlich Schwarzflaggen, ziehen ſtromauf⸗ 
wärts. In der Nähe von Swatow dauern die 
chriſtenfeindlichen Unruhen an. Der Kreuzer 
Mohawk“ befindet ſich jetzt dort zum Schutze 
er Ausländer. Das franzöſiſche Kanonenboot 
„Alouette“ iſt von Saigon hier eingetroffen. Die 
Kriegsrüſtungen in Kauton werden fortgeſetzt, 
die Vorbereitungen zur Errichtung einer Ver⸗ 
ſchanzung bei Whampoa vervollſtändigt, und 


dazu 


ſig und 
) kommen 


rdem 
Wenn ein ſüddeutſcher Militärbevoll⸗ 


mächtigter bei Einſchiffung der Truppen auf der 
„Phoenicia“ erfreut äußerte, ſeine Landsleute 


Landwirthſchaftl. Haushaltungs⸗ 
ſchule. 


in 
inzen bereits Auſtalten dieſer 
Art, beiſpielsweiſe in Sachſen (Nebra ſeit zehn 
Ching fahren über 5200 Maun auf 4 Hamburger | Jahren), ferner in Hannover, Schleſien u, ſ. w. 


kann. 


1 . einzelnen 
preußiſchen Provinzen 


Von dem deutſchen Expeditio nskorps nach 


Schiffen, die für 6 bis 7 Wochen ihre Behaufung Pommern blieb bis jetzt mit folgen Unterneh⸗ 
geworden ſind, dem Kriegsſchauplatz zu. Daß! mungen zurück, einmal, weil die Sache noch neu 


Zwiebeln 9000 Pfd., Apfelſinen 80, Zitronen St 


29 0 Flaſchen Minerals, 


war, und die Erfahrungen anderer Landestheile 
abgewartet werden ſollten, daun aber auch, weil 
hier ein ſpezielles dringendes Bedürfniß früher 
nicht vorhanden zu fein ſchien. —- Bei dem 
jetzigen Nothſtande der Landwirthſchaft tritt wohl 
auch in Pommern die Frage immer ernſter an 
ländliche Eltern heran: „Wie geben wir unſerer 
Tochter eine ſolche Erziehung, die ſie befähigt, 
uns weſentlich im Haushalt zu unterſtützen, bezw. 
fpäter ihrem eigenen als kluge, verſtändige und 
ſparſame Hausfrau vorzuſtehen?“ — Daß auf 
die Frau im Hauſe ſehr viel ankommt, daß durch 
ſie entweder die Wirthſchaft vor⸗ oder rückwärts 
geht, ſteht unwiderleglich feſt. Der Ausbildung, 
welche ein junges Mädchen im Elternhauſe 
empfängt, kann aber nicht immer ſo viel Sorg⸗ 
falt gewidmet werden, wie es nöthig wäre; die 
Erziehung wird einſeilig. Wollte nun der länd⸗ 
liche Beſitzer ſeiner Tochter eine beſſere Ausbil⸗ 
dung zu Theil werden laſſen, ſo gab er bisher 
das Mädchen nach der Konfirmation auf einige 
Wochen, für länger iſt es bei der heutigen 
Dienſtboteunolh zu Hauſe nicht zu entbehren, 
auch würden daun die Opfer zu groß, — in die 
adt, wo fie noch Kenutniſſe im Kochen, 
Waſchen, Plätten, Nähen ꝛc. ſammeln ſollte. 
Daß dies in der kurzen Zeit nur ungenſigend 
geſchehen kann, liegt auf der Hand; hierzu 
kommt, daß die jungen Mädchen bei ihrem 
Aufenthalte in der Stadt in mancher Penſion 
ſich zu viel ſelbſt überlaſſen ſind. Kurz, es zeigen 
ſich fo viele Schwierigkeiten, daß es empfehlens⸗ 
werth erſcheint, hier Abhülfe zu ſchaffen. Die 
Landwirthſchaftskammer will dieſe Aufgabe 
löſen, indem fie ſelber eine Haushaltungsſchule 
ſpeziell für Landwirthstöchter ins Leben ruft. 
Es haben dieſe Auſtalten in den bereits ge⸗ 
nannten Provinzen mit großem Segen bisher 
gewirkt und, wie ſtatiſtiſch nachgewieſen, ſich von 
Jahr zu Jahr eines g. ößeren Zuſpruchs zu er⸗ 
freuen gehabt, denn den Eltern wurde die Aus⸗ 
bildung ihrer Töchter in vieler Hinſicht bedeutend 
erleichtert. Die Haushaltungsſchule in Laſſan 
fol halbjährigen Kurſus haben, und der ſyſte⸗ 
matiſch geordnete Unterricht erſtreckt ſich nach den 
Satzungen und dem Lehrplan auf alle in Hause 
halt und Wirthſchaft einſchläglichen Fächer. 
Weiterbauend auf der chriſtlichen Erziehung 
im Elternhauſe will man die jungen Mädchen 
unterweiſen in allen häuslichen und geſelligen 
Tugenden; ſie ſollen, im beſtändigen Verkehr mit 
ihren Lehrerinnen eine Familie bildeud, ſich gegen⸗ 
ſeitig mit Freundlichkeit und Liebe begeguen und 
friſch und fröhlich ihre Arbeit vollbringen. Man 
will ihnen das Elternhaus zu erſetzen ſuchen, fie 
gewiſſenhaft behandeln mit Ernſt und elterlicher 
Streuge, aber ihnen auch entgegenkommen mit 
aller Milde und Geduld. — Gedruckte Exemplare 
der „Satzungen“ und des „Lehrplanes“ ſtehen 
Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung. 
C WETTE PERLE 
Aus dem Gaſtwirthsgewerbe. 
Aus dem Bericht der Kommiſſion für Ar⸗ 
beiterſtatiſtik über die Erhebungen betreffend die 
Verhältniſſe der in Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften beſchäftigten Perſonen heben wir folgende 
Vorſchläge, die die Kommiſſion gemacht hat, 
bervor. Den Perſonen, die als Kellner und 
Oberkellner, Kellnerinnen und Kellnerlehrlinge, 
Köche und Kochlehrlinge, ſowie als Köchinnen 
und Mamſells, letztere jedoch nur, wenn ſie nach 
der Größe und den Einrichtungen der Betriebe 
als gewerbliche Gehülfinnen anzuſehen ſind, ver⸗ 
wendet werden, ſoll eine einheitliche Ruhezeit von 
acht Stunden täglich gewährt werden. Eine 
Ueberſchreitung der durch dieſe achtſtündige Ruhe⸗ 
zeit bedingten täglichen Arbeitszeit ſoll an höch⸗ 
ſtens 60 Tagen im Jahre mit der Maßgabe 
ſtattfinden können, daß nach beendigter Thätig⸗ 
keit eine mindeſtens achtſtündige Ruhezeit ge⸗ 
währt wird. Ju jedem Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaftsbetriebe ſoll ein Verzeichniß geführt wer⸗ 
den, in das jede Ueberſchreitung der zuläſſigen 
Arbeitszeit ſpäteſtens binnen 24 Stunden, nach⸗ 
dem fie ftattgefunden hat, einzutragen iſt. Dieſes 
Verzeichniß iſt auf Verlangen der Ortspolizei⸗ 
behörde vorzulegen. Als Erſatz für die ent⸗ 
gangene Sountagsruhe ſoll den Kellnern ꝛc. in 
den Gemeinden von weniger als 10 000 Eine 
wohnern in jeder Woche einmal zwiſchen 12 Uhr 
Mittags und 9 Uhr Abends eine Ruhezeit von 
ſechs Stunden gewährt werden, in den größeren 


braunſchweigiſche Korporal ſtürzte in fliegender „und wenn der Frieden geſchloſſen, und des 

Eile auf den Wagen zu. Feindes Blei mich verſchont, dann führe ich Dich 

: „Vater Allerkamp — Geſine!“ rief er und heim nach dem Ahrendthof ...“ 

im nächſten Augenblick lag Geſine in feinen] „Und wird Dein Vater denn eine einfache 

Armen. a Marketenderin als Tochter willkommen heißen?“ 
„Hurrah!“ riefen „Das fragte fie lächelnd. 

Brautpaar ſoll leben! ge 5 5 15 7 2. > u 
Geſine erröthete und entwand ſich den Armen om Marketenderzelt herüber erſcholl Geſang 

4 3 = und Lachen, das jedoch plötzlich verftummte, 

Der alte Feldwebel Friz Müller, Johann] „Ruhe!“ rief eine barſche, befehlshaberiſche 

Stöckel, der es bereits bis zum Korporal gebracht Stimme. 5 Pe 

hatte, und andere Soldaten von der deutſchen daß aller Lärm verboten iſt?“ 

Legion drängten nun herbei und es ging an ein „Zu Befehl, Herr Adjutant,“ entgegnete der 


die Umſtehenden. 


ukunft 
f wir n 
„Der Henker hole die Schwarzen!“ rief der 
engliſche Offizier, welcher das Vergnügen der 
Soldaten geſtört hatte, 


daraus werden konnte. der Schwarzen und da glaubten 


„Laßt mich einmal zur Ruhe kommen!“ rie 
Karl lachend. „Ich bin von dem Marſch von 
Liſſabon her hungrig und durſtig und ich glaube, 


Vater Allerkamp hat noch einen guten Tropfen 
in ſeinem Marketenderzelt. Da iſt 
Punſch ſie müſſen in aller Frühe die Vorpoſten über⸗ 


Sovereign — ich gebe heut' Abend einen 
zum beſten.“ nehmen. 
Mit Jubel wurden dieſe Worte begrüßt und Die Soldaten zerſtreuten ſich 
Alle eilten zu dem Zelt Hans Heinrichs. Karl ; 2 ; a 
aber erfaßte die Hand Geſinens und drückte ſie Wer iſt der Offisier 2. fragte Karl Geſine, 


; a : über deren Antlitz ein unmuthiger, trotziger Zug 
zärtlich. „Jetzt ſind wir allein, Geſine,“ flüſterte 4 
r, „und ich kann Dir erzählen, wie es mir er⸗ ſich auöbreitete, 


„Miſter James Howard, der Adjutant des 
Oberſten Packenham,“ entgegnete fie, indem fie 
ſich erhob. 

„Du willſt gehen, Geſine ?“ 

„Mein Vater winkt mir..“ 


In der That rief der alte Hans Heinrich jetzt 
nach ſeiner Tochter. „Miſter Howard wünſch 
ein Glas Alikante, Gefine — geh' zum Wa 
und hol' eine Flaſche.“ 

Der engliſche Offizier verbeugte ſich mit höf⸗ 


augen, und Du mußt mir Deine Erlebniſſe 
erzählen. Ach, wie ich mich nach Dir geſehnt 
habe, Geſine! Wenn Deine Briefe nicht geweſen 
wären, die ich in unſerer Garniſon erhielt, ich 
glaube, ich hätte es nicht ertragen.“ 
Geſine lächelte glücklich. 

„Komm dort unter die große Eiche,“ entgegnete 
fie, „Dort find wir allein. ..“ 


Dicht aneinander geſchmiegt ſaßen ſie da und 


Aus der dunklen alten Heimath, von den Gefahren des Krieges lichem Lächeln vor Geſine. 
Menge löſten ſich jetzt mehrere Geſtalten; eiue und von einer glücklichen Zukunft. 


Hab Sie lange nicht geſehen, Miß 
"Ic bin erft heute von Life 


„Wir wollen uns nie mehr en an sch krinte * . 


Mädchen an 


Euren 8 . e e 
uren Zelten zurück. e Soldaten des braun⸗ ſeine Pflicht thun,“ 
ſchweigiſchen Regiments ſollen ſich bereit halten, ji BR 


Sefine,“ „Schreigt, 
3 Schweigt 


u Gmpfangl Me 


nahm. Aber wer war der junge Braun⸗ 
ſchweiger, der ſie ſo zärtlich begrüßte? Ein Ver⸗ 
wandter ?“ 

„Mein Bräutigam, Miſter Howard,“ entgegnete 

Geſine kurz. 

Ueber das Geſicht des Offiziers zuckte ein 
häßliches Lächeln. „Ah, Ihr Bräutigam 2!“ 
ſagte er ſpöttiſch, „ich wußte nicht, daß Sie 
verlobt waren. Nun, ſo werde ich mich Ihres 
Bräutigams annehmen, Miß Geſine ...“ 


| 


Geſine zuckte die Achſeln. Sie wußte, was dieſes 
Lächeln zu bedeuten hatte! Miſter Howard ver⸗ 


hier in dem wilden Kriegsleben hoffte er, Geſine 
zu erobern; jetzt traf ihr Verlobter ein — ein 
neues Hinderniß für ihn, das ihn mit Wuth und 
Eiferſucht erfüllte. 

„Karl Ahrendt wird auch ohne Ihre Protektion 
entgegnete ſie und begab ſich 
um den Wein zu holen. 

„Verdammt!“ murmelte der Engländer. Dann 
blickte er ſich nach Karl Ahrendt um. „He, Kor⸗ 
poral!“ rief er in ſtrengem Ton. 

Karl trat näher. „Herr Leutnant befehlen?“ 

„Habt Ihr den Befehl nicht gehört, Euch 
den Lagerplätzen des Regiments zu begeben?“ 

„Nein, Herr Leutnant.“ 

„So wißt Ihr ihn jetzt und ich hoffe, Ihr 
werdet den Befehl augenblicklich befolgen.“ 

„Sehr wohl, Herr Leutnant.“ 

„Und merkt's Euch, Korporal,“ fuhr der eng“ 
liſche Offizier barſch fort, „daß ich als Adjutant 


t des Herrn Oberſt Packenham die Aufſicht über 
gen das Lager führe und nicht dulden werde, daß 


man ſich des Nachts hier bei dem Marketender 
herumtreibt.“ 
Herr Leutnant..“ 


f und begebt Euch 
ment!“ 
rl Ahrendt zögerte noch, da blinkte ihm der 


zu Eurem 
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Gemeinden ſoll an Stelle dieſer ſechsſtündigen 
Ruhe in jeder dritten Woche ein voller Tag frei⸗ 
gegeben werden. Auch hierüber ſoll in jedem 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaſtsbetrleb ein auf 
Verlangen der Ortspolizeibehörde vorzulegen⸗ 
des Verzeichniß geführt werden, in das ſpäteſtens 
nach Ablauf jeder Woche einzutragen iſt, an 
welchem Tage jeder Hülfsperſon die füt dle 
Woche vorgeſchriebene Ruhezeit gewährt wurde. 
An jedem zweiten Sonntage ſoll dem Perſonal 
für die Zeit von mindeſtens zwei Stunden Ge⸗ 
legenheit zum Beſuche des Gottes dienſtes gegeben 
werden. Jugendliche Perſonen unter 16 Jahren 
ſollen von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 
im Betriebe nicht beſchäftigt werden dürfen. 
Weibliche Perſonen unter 18 Jahren dürfen zur 
ſtändigen Bedienung der Gäſte überhaupt nicht 
verwendet werden, ſoweit ſie nicht zu den 
Familienangehörigen des Wirths gehören. Ueber 
das Lehrliugsweſen, das Stellenvermittelungs⸗ 
weſen, die Trinkgelder, die Strafgelder, die Uuter⸗ 
kunftsräume und die Polizeiſtunde hat die Kom⸗ 
miſſion eingehend verhandelt, doch iſt es hierbei 
zu beſtimmten Vorſchlägen nicht gekommen. Wir 
glauben, daß die Vorſchläge der Kommiſſion nach 
mancher Richtung hin zu weit gehen. Die Ein⸗ 
richtung der Kontrollbücher würde in den Kreiſen 
der Gaſtwirthe u. ſ. w. als eine überaus läſtige 
Maßregel empfunden werden. Doch bis zur 
Einführung aller dieſer Vorſchläge hat es wohl 
noch weite Wege. 7 


x 8 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer iſt geſtern Abend in Wilhelms⸗ 
höhe wieder eingetroffen. — Der Krouprinz 
wird gelegentlich der Anfang nüchſten Mouats 
in der Umgegend von Wriezen ſtattfindenden 
Manöverübungen am 5. September beim Guts⸗ 
beſitzer Köppen in Alt⸗Wuſtrow Quartier be⸗ 


ziehen. Im Jahre 1877 war der damalige 


Prinz Wilhelm von Preußen, unſer jetziger 
Kaiſer, für einige Tage während des Manövers 
in Wriezen eingnartiert. Der Kaiſer that damals 
ebenfalls, ebeuſo wie heute fein älteſter Sohn, 
Frontdienſt bei der 2. Kompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. — Der Schah von Per⸗ 
ſien hat ſeinen Beſuch am Berliner Hofe des⸗ 
halb abſagen laſſen, weil der Kaiſer durch den 
Tod ſeines Onkels, des Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, in Trauer verſetzt iſt. — Genes 
ralfeldmarſchall Graf Walderſce iſt geſtern 
Abend in Berlin eingetroffen. In Hannover 
wurden demſelben auf dem Bahnhofe bei der 
Abfahrt noch großartige Ovationen dargebracht. 
Auf eine Anſprache des Stadtdirektors Tramm 
erwiderte Graf Walderſee: Wenn der Stadt⸗ 
direktor die Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe 
hervorgehoben habe, ſo köune er darauf nur 
ſagen, daß er mit feſtem Goltvertrauen und 
friſchem Soldatenmuth feinen Weg antrete. Er 
laſſe ſein Liebſtes, die Gräfin, hier zurück unter 
dem Schutze ſeiner Mitbürger. Er ſei gerührt 
von den großartigen Kundgebungen der Sym 
pathie, die ihm in den letzten Tagen zu Theil 
geworden und ſage dafür herzlichen Dank. Sein 
Hoch gelte der Stadt Hannover. Graf 
Walderſee fährt auf den wiederholten dringenden 
Wunſch König Viktor Cmaunel’s mit einem Theil 
ſeines Generalſtabes doch nach Rom. 
Dem Oberpräſidenten von Goßler hat eine 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden Danzigs die 
Glückwünſche der Stadt Danzig zu ſeiner Ge⸗ 
neſung überbracht und zugleich das künſtleriſch 
ansgeſtattete Diplom der Ernennung zum Ehren⸗ 
bürger überreicht. Daſſelbe hat folgenden Work⸗ 
laut: „Wir, der Magiſtrat der Stadt Danzig, 
beurkunden hiermit, daß wir unter einmüthiger 
Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung 
Seiner Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen, Staats miniſter D. 2 
Dr. Dr. von Goßler das Ehrenbürgerrecht dei 
Stadt Danzig verliehen haben. Wir wollen da⸗ 
durch den Empfindungen des Dankes Ausdruck 
verleihen, welche die Stadt Danzig allezeit dem 
Manne bewahren wird, der aus dem Verſtändniß 
für die geſchichtliche Vergangenheit unſerer Stadt 
mit klarem Blicke deren Ziele für die Zukunft 
hergeleitet und unbeirrt die Wege gewieſen hat, 
auf dene ieſe Ziele zu erreichen find; der auf 
allen Gebieſen des öffentlichen Lebens, auf dem 
Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft, des Handels 
und der Juduſtrie Danziger Eigenart zu pflegen 


alte Hans Heinrich mit den Augen zu und winkte 
ihm, daß er ſich entfernen ſollte. Es war auch 
das Geſcheiteſte, was Karl thun konnte, denn 
bereits ſchwoll die Zornesader auf der Stirn 
des Offiziers an und ein keruiges Schimpfwort 
entichlüpfte feinen Lippen. 

Karl grüßte militäriſch und entfernte ſich 
ſchweigend. Er vermochte ſich die barſche Strenge 
des Offiziers nicht zu erklären. Als er aber 
einen Blick nach dem Marketenderzelt zurückwarf, 


„Was geht hier vor? Wißt Ihr nicht, Wieder das böſe Lächeln auf feinem Geſicht! ſah er, wie Miſter Howard verbindlich lächelnd 


ſich vor Geſine verneigte und ihr zutrank und ein 
ſchmerzlich⸗peinigendes, unruhiges Gefühl quoll in 


Fragen und Erzählen, daß Geſine nicht klug u Feldwebel Fritz Müller. „Wir feiern die folgte fie ſchon ſeſt Helgoland mit feiner Liebe; ſeinem Herzen empor. 


13. Kapitel. 


„Ja, mein lieber Karl, darau mußt Du Dich 
gewöhnen,“ lachte Johannes Stöckel, als er an 
einem der nächſten Morgen mit Karl am Wacht⸗ 
fener ſaß und die Morgenſuppe kochte. „Ich 
weiß nicht, ob Du unſeren großen Dichter 
Friedrich Schiller kennſt ... ja, Du kennſt ihn? 
— Nun, dieſer große Dichter hat ein ſehr 
ſchönes Gedicht geſchrieben, das „Wallenſteins 
Leger“ betitelt iſt, und in dieſem Gedicht heißt 
es: „Eines ſchönen Mädchens Angeſicht — ſoll 


Finſter ſtarrte Karl in die Flamme. „Ich er⸗ 
trag's nicht, Johannes, murmelte er. „Dieſes 
Angaffen, dieſe albernen Scherze — und nament⸗ 
lich der Adjutant Howard liegt ja den ganzem 
Tag im Zelt des alten Allexkamp und ſchar⸗ 
wenzelt um Geſine herum. Wenn ich Offizier 
wäre, ich forderte den Rothrock vor die 
Klinge!“ 

Johann Stöckels Geſicht nahm einen ernſten 5 
Ausdruck an. „Om, Freund Karl,“ entgegnete er 
zögernd, „Du mußt Dir die Sache nicht zu 
ſehr zu Herzen nehmen.“ 2 


CGortſebuns folgt.) 


zn frei fein wie das Sonnenlicht ...“ 


und zu neuen Leiſtungen zu führen beſtrebt ge⸗ 
weſen iſt; der durch entſcheidende Mitarbeit an 
der Gründung einer Hochſchule in Danzig der 
Provinzialhauptſtadt die Ausſicht eröffnet hat, 
auch auf geiſtigem Gebiete der Mittelpunkt Weſt⸗ 
preußens zu werden; der durch vorurtheilsfreie 
echt menſchliche Freundlichkeit die Danziger 
Bürgerſchaft längſt gelehrt hat, ihn als einen der 
ihrigen zu betrachten.“ — Im Dom zu Pader⸗ 
born fand geſtern die Konſekration des 
Biſchofs Dr. Schneider durch den Erzbiſchof 
von Köln, Dr. Simar, ſtatt. Nach der feier⸗ 
lichen Kouſekration hielt Biſchof Dr. Schueider 
eine laleiniſche Anſprache an den Klerus und 
eine deutſche Anſprache an die Gemeinde. Als⸗ 
daun fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem der Kon⸗ 

rator Simar, der Vertreter des Königs, das 

omkapitel u. ſ. w. theilnahmen. Abends wurde 
dem Biſchof ein Fackelzug gebracht. — Der in 
Halle tagende Vereinstag des allgemeinen Ver⸗ 
bandes der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften beſchloß, der Einladung des 
baleriſchen Landesverbandes folgend, den nächſten 
Verein tag im Jahre 1901 in München abzu⸗ 
3 — Die Breslauer Sozialdemokraten be⸗ 
chloſſen, den Mainzer Parteitag aufzufordern, 
über eine allgemeine Theilnahme der Partei⸗ 
g noſſen an den Landtagswahlen abzuſtim⸗ 
men. — In Hamburg ſind jetzt etwa 5400 
Werftarbeiter ausſtändig. f 


Berlin, 
Jufanterie⸗Regimenter 


16. Auguſt. 


Sämtliche 
dürften zu Beginn des 
Oktobers mit dem neuen Gewehr⸗Modell 1898, 
welches die Waffe der oftaftatifchen Infanterie⸗ 


Garde⸗ 


Regimenter iſt, ausgerüſtet werden, nachdem 
einige Truppentheile des Gardekorps es ſeit dem 
vorigen Jahre zur Probe geführt haben. Die 
Einführung dieſes Gewehrs, das von dem Modell 
1888, welches jetzt noch allgemein im Gebrauch 
iſt, in der Konſtruktion etwas abweicht, und 
dieſem gegenüber Verbeſſerungen aufweiſt, iſt 

dadurch ohne Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen, 
daß die Munſtion keinerlei Veränderungen er⸗ 
fährt. Das Kaliber, 7,9 Millimeter, iſt genau 
daſſelbe geblieben, und auch ſonſt braucht die 

Munition in keiner Weiſe umgeündert zu werden. 
Das neue Gewehr wird in der Weiſe in der 
ganzen Armee eingeführt werden, daß es als 
Erſatz des alten gegeben wird, wo dieſes durch 
den Gebrauch hinreichend abgenutzt iſt. Die 
Fabrikation erfolgt deshalb in den Gewehrfabriken 
nicht in dem ſchnellen Tempo, wie die der Ge 
wehre 1871/84 und 1888, wo Tag und Nacht 
gearbeitet wurde, ſondern in aller Ruhe, je nach⸗ 
dem der Erſatz erforderlich wird. Das alte Ge⸗ 
wehr bewährt ſich ſo gut, daß eine beſchleunigte 
Abſchaffung und Erſetzung durch ein anderes 
nicht unbedingt geboten iſt. 

Bereits bei Beſprechung der von der 
freien und Hanſeſtadt Lübeck gegen das Streik⸗ 
poſtenſtehen erlaſſenen Verordnung iſt von uns 
darauf hingewieſen worden, daß die Gerichte 
ältere Polizeiverordnungen für rechtsbeſtändig 
erachten, in denen ans Gründen der öffentlichen 
Ordnung, namentlich des öffentlichen Verkehrs, 
die Nichtbefolgung polizeilicher Anweiſungen, das 
Streikpoſtenſtehen zu unterlaſſen, mit Strafe be⸗ 
droht wird. Neue richterliche Entſcheidungen 
laſſen aber auch keinen Zweifel darüber, daß 
jetzt noch der Erlaß von Polizeiverordnungen 
ähnlichen Inhalts mit dem Reichsrecht völlig 
vereinbar iſt. So haben das Schöffengericht und 
auf Berufung auch die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts polizeiliche Strafmandate aufrecht⸗ 
erhalten, welche auf Grund einer am 26. März 
dieſes Jahres vom Regierungspräſidenten in 

Düſſeldorf erlaſſenen Polizeiverorduung gegen 
Arbeiter in Krefeld aus dem Grunde erlaſſen 
worden waren, weil dieſe der Aufforderung der 
Polizeibehörde, ihren Streikpoſten zu verlaſſen, 
nicht nachgekommen waren. Es erhellt auch aus 
dieſen neueſten gerichtlichen Urtheilen, daß das 
Verbot des Streikpoſteuſtehens in ſolchen Fällen 
durchaus zuläſſig iſt, in denen ein ſolches mit 
den von der Polizei wahrzunehmenden Rückſichten 
der öffentlichen Ordnung, Sicherheit und Ruhe 
nicht verein bar iſt und daß Polizeiverordnungen, 
welche in dieſem Rahmen ſich gegen das Streik⸗ 
poſtenſtehen richten, durchaus rechts beſtändig find. 
Es iſt alſo auch deutlich der Weg erkennbar, auf 
welchem durch Polizeiverordnungsrecht den 
Arbeitswilligen wenigſtens bedingungsweiſe der⸗ 
jenige Schutz gegen Vergewaltigungen gewehrt 
werden kann, welchen die Verbündeten Regie⸗ 
rungen für nothwendig erachten, aber im Wege 


der Reichsgeſetzgebung bedauerlicher Weiſe nicht 
zu erreichen vermochten. 

— Wie der „Bresl. Ztg.“ von angeblich 
beſtinformirter Seite aus Berlin gemeldet wird, 
wünſchen die Verwandten des Fürſten Hohenlohe 
dringend deſſen baldigen Rücktritt von ſeinem 
Amte als Reichskanzler. Der Fürſt ſoll nun⸗ 
mehr nicht abgeneigt ſein, dieſen Wünſchen zu 
willfahren. 

— Zu der viel erörterten Frage der Ein⸗ 
berufung des deutſchen Reichstages ſchreibt die 
„Köln. Volkszig.“: Wir find mit Plötzlichkeit 
mitten in die Händel der Weltpolitik hinein⸗ 
gerathen, ſo daß man jeden Augenblick un⸗ 
angenehme Ueberraſchungen fürchtet. In den 
letzten Tagen habe man zu viel gehört, was 
wenig beruhigend wirke, und werde die Em⸗ 
pfindung nicht los, daß wir allzu haſtig und 
wagemuthig vorgegangen ſind. Judeſſen würde 
eine Einberufung des Reichstages an dieſem 
Stande der Dinge nichts ändern. Die Regierung 
habe einmal die volle Verantwortlichkeit, die ihr 
Niemand abnehmen könne. 

— Die jetzt offiziell mitgetheilten Ergebniſſe 
des Reichshaushalts für das Rechnungsjahr 1899 
beftätigen die aus den vorläufigen Augaben her⸗ 
zuleitende Auffaſſung, daß das Finanzjahr 1899 
zu den günſtigſten Jahren der Reichs finanz⸗ 
verwaltung gehört. Der bei der Reichs hauptkaſſe 
verbleibende Ueberſchuß von rund 32½ Millionen 
Mark iſt der höchſte bisher überhaupt erzielte 
Ueberſchuß. Er überſteigt den bisher höchſten 
des Jahres 1898 noch um nahezu 2 Millionen 
Mark. Dieſes günſtige Ergebniß erſcheint in 
einem um ſo glänzenderen Lichte, als das Jahr 
1899 nicht weniger als rund 13 Millionen 
Mark Mehrbedarf bei den Aus gaben aufweiſt, 
worunter allein nahezu 11 Millionen Mark für 
die Marineverwaltung. Uebrigens iſt ein erheb⸗ 
licher Theil der Mehrausgaben der Marine⸗ 
verwaltung, ſoweit er durch das Fortſchreiten der 
Schiffs bauten bedingt iſt, nicht gleichbedeutend 
mit einer entſprechenden Erhöhung des Geſamt⸗ 
bedarfs, bedeutet vielmehr lediglich eine Ver⸗ 
ſchiebung der Ausgaben. Das günſtige Ergebniß 
des Reichshaushalts rührt davon her, daß alle 
zur Reichskaſſe fließenden Reichseinnahmen 
erheblich mehr, als im Etatanſatz vorgeſehen 
war, aufgebracht haben. Dies gilt ſowohl 
von den Einnahmen ſtenerlicher Natur, unter 
denen allein die Zuckerſteuer mit einem Mehr 
von 12½ Millionen Mark figurirt, als von 
den Reinerträgen der Betriebsverwaltungen, 
ſowie endlich von der Einnahme aus dem Bank⸗ 
weſen, welche mit einem Ueberſchuß von mehr 
als 12 Millionen Mark über den Etat den höch⸗ 
ſten bisher dageweſenen Betrag erreicht hat. Die 
Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten überſteigen 
allerdings den im Etat vorgeſehenen Betrag nur 
um eine Minimalſumme. Das hat aber, wie 
bekaunt, lediglich ſeinen Grund darin, daß durch 
einen Vermerk zum Etat über 30 Millionen Mk. 
von den Mehrerträgen der Ueberweiſungsſteuern 
zur Verminderung des Anleihebedarfs des Jahres 
vorweg in Anſpruch genommen worden ſind. 
Trotzdem in Folge der Verminderung der Getreide⸗ 
einfuhr die Zolleinnahmen keine Zunahme gegen 
das Vorjahr aufweiſen, haben daher auch die 
der Klauſel Franckenſtein unterliegenden Zölle 
und Verbrauchsabgaben einen Mehrertrag von 
nahezu 31 Millionen Mark geliefert, der zwar 
nicht direkt den Bundes ſtaaten zu Gute gekommen 
iſt, aber zu einer entſprechenden Verminderung 
des Anleihebedarfs des Jahres geführt 85 
Dieſe Daten laſſen keinen darüber, daß 
entgegen den von Oppoſitionsblättern aufgeſtellten 
Behauptungen auch im Jahre 1899 die Lage 
der Reichsfinanzen eine durchaus glänzende ges 
weſen iſt. 


Wie aus Spauien gemeldet wird, richtete 
Don Carlos, der „ungekrönte König von 
Spanien“, an ſeinen Sohn Don Jaime, der ſich, 
als ruſſiſcher Offizier, am 7. Auguſt in Odeſſa 
nach China eingeſchifft hat, folgendes Telegramm: 
„In dem Augenblicke, wo Du Dich auf den 
Kriegsſchauplatz in China begiebſt, wie es Dein 
ſehnlichſter Wunſch war, ſchicke ich Dir meinen 
liebevollen väterlichen Gruß. Ich bin ſicher, daß 
Du Deine Pflicht als Prinz und Soldat thun 
wirſt. Möge Dich Gott beſchützen! Vergiß nie⸗ 
mals die religiöſen Grundſätze, die in unſerer 


Familie und in unſerem Vaterlande traditionell konnten 
find, Empfange meinen Segen in dem Augen⸗ Munition und des gewaltigen Wagenparkes, 
blicke, wo Du, unter den Fahnen des Kaiſers ſowie der ſonſtigen Ausrüſtung, fo rückt dieſe 
Nikolaus, hinausziehſt zum Kampfe gegen die! Leiſtung in ein noch helleres Licht. 


Chineſiſche Armee und Kriegsflotte“ (Verlag 


. 
N 


Feinde des chriſtlichen Namens. Dein Dich] zur Verwendung gekommenen Schiffen hat der 
liebender Vater Carlos.“ Norddeutſche Lloyd in Bremen allein neun 
In Bukareſt hat angeſichts der aus⸗ Dampfer geſtellt, die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
weichenden Antwort der bulgariſchen Regierungſfünf. Der Umſtand, daß unſere beiden größten 
das Auswärtige Amt ein alle Beweiſe für die Rhedereien im Stande geweſen ſind, eine ſolche 
an rumäniſchen Unterthanen verübten Er⸗ Menge von Schiffen aus ihren Betrieben her⸗ 
preſſungen und Mordthaten des bulgariſch⸗auszunehmen, ohne daß die fahrplaumäßigen 
macedoniſchen Revolutionskomitees enthaltendes] Abfertigungen dadurch beeinträchtigt werden, legt 
Doſſier vorbereitet, das zugleich mit der daraufſam beſten Zeugniß ab von der Bedeutung, welche 
bezüglichen diplomatiſchen Korreſpondenz ſämt⸗ die deutſche Handelsſchifffahrt erreicht hat. 


lichen Großmächten zur Beurtheilung zugeſendet ꝗ— —„te 


no Er 
CCC ³¹—w ·˙ wm Gerichts⸗geitung. 
Grobe Schülermißhandlungen wurden 


dem Lehrer Reinhold Jülicher zur Laſt gelegt, 
der geſtern vor der zweiten Ferienſtrafkammer 
am Berliner Landgericht II ſtand. Der An⸗ 
geklagte iſt ſeit 1882 an der ſtädtiſchen Schule 
in Nirdorf angellt und unterrichtete vom Oktober 
1899 bis zum 1. März d. J. in der dritten 
Knabenſchule. In dieſer Zeit ſind ſeine Schüler 
angeblich öfter ſchweren Mißhandlungen aus⸗ 
geſetzt geweſen. Die Anklage legte dem Lehrer 
13 Fälle von Ueberſchreitungen des Züchtigungs⸗ 
rechtes zur Laſt. Nach den Ermittelungen der 
Staatsanwaltſchaft hat der Angeklagte den Knaben 
Lehmann J, der ſchwerhörig war, was der Lehrer 
wußte, und kurz nach Weihnachten einmal nach⸗ 
geblieben war, mit voller Wucht mit der Fauſt 
ins Genick geſchlagen. Ein anderes Mal könnte 
der Junge angeblich das an die Tafel Ge⸗ 
ſchriebene nicht leſen. Dafür erhielt er Ohr⸗ 
feigen, daß die linke Backe in der Gegend des 
Unterkiefers blau wurde und anſchwoll und der 
Knabe zwei Tage die Schule nicht beſuchen 
konnte. Einmal hat der Lehrer denſelben Knaben 
mehrfach geohrfeigt, weil er ihn nicht verſtanden 
hatte. Wieder einmal kam der Kuabe in die 
Bibelſtunde zu ſpät. Er erkundigte ſich bei 
ſeinem Nachbar, welches Leſeſtück daran ſei; des⸗ 
wegen ſoll ihm der Lehrer die Ohren eingeriſſen 
haben. Der Knabe Lehmann II ſagte während 
einer Pauſe: „Wenn heute der Lehrer nicht 
käme, au, das wäre fein!“ Der Augeklagte er⸗ 
fuhr dies, ſchlug den Frevler zunächſt mit dem 
Stock aufs Geſäß, ſetzte ihn dann auf die letzte 
Bank und ſchlug ihn obendrein mit der Hand 
ins Geſicht und riß ihm das halbe Ohrläppchen 
ein. Otto Heinemann machte beim Schreiben 
einen Fehler. Der Lehrer erhob die Hand, um 
zu ſchlagen, der Junge wies auf feine rechte 
Backe und zeigte dort ein Geſchwür, der Lehrer 
ſchlug nun auch auf die linke Backe, dann aber 
holte er zu einem zweiten Schlage aus und 
ſchlug auch auf das Geſchwür, ſo daß dieſes auf⸗ 
ſprang und ſtark blutete. Ende Februar d. J. 
ſollte der Knabe Guftad Schremmer die Zahl 
18“ ſchreiben und ſchrieb ſtatt deſſen „81“. 
Der Lohn dafür war ein Schlag mit der Fauſt 
in das rechte Auge, ſo daß dieſes anſchwoll und 
mit Blut unterlief. Einige Tage darauf konnte 
derſelbe Knabe eine Frage nicht beantworten, 
dafür ſchlug ihn der Lehrer mit der Fauſt und 
voller Kraft unter das Kinn und in das linke 
Auge; das rechte war noch nicht ganz geheilt. 
Obendrein ergab ſich, daß der Keabe ſehr ängſt⸗ 
lich war und darum oft nicht die einfachſte Frage 
zu beantworten vermochte. 
ſich auch deshalb in fortgeſetzter ärztlicher Be⸗ 
handlung. Der Knabe erhielt wegen Armuth 
ſeiner Mutter — der Vater iſt verſtorben — 
Schulbücher und Hefte von der Gemeinde ge⸗ 
liefert. Eines Tages hatte er ein Heft nicht 
mitgebracht, das gebraucht wurde. Er wußte 
nicht, wo er es gelaſſen hatte. Zur Strafe riß 
ihm der Lehrer die Haare in ganzen Büſcheln 
aus, ſo daß ſich die nackten Stellen bei der ärzt⸗ 
lichen Uunterſuchung als ſtark entzündet und 
blutig zeigten. Der Kuabe Lilienthal drehte ſich 
am 1. März einmal während des Unterrichts 
um, um einen Mitſchüler etwas zu fragen. 
Strafe: Mehrere Schläge an die linke Backe, fo 
daß dieſe geſchwollen war und die Naſe blulete. 
Zwei Tage mußte der Verletzte die Schule 
meiden. Am 2. März d. J. klapperte der Knabe 
Walter Borchardt in der Turnhalle — in der 
drei verſchiedene Klaſſen zu gleicher Zeit turnten, 
die durch quer durch den Saal gezogene Ketten 
getrennt wurden — an der ihm zunächſt ge⸗ 
legenen Kette und erhielt darauf mit der Hand 
einen Schlag auf die Naſe, einen auf den Rücken 
und dann wieder einen in das Geſicht. Nach 
der Anklage ſoll der Lehrer die Antworten der 
Schüler oft gar nicht abgewartet, ſondern 
gleich losgeſchlagen haben. Der An⸗ 
geklagte gab alle dieſe Vergehen zu, ſuchte 
fie aber in möglichſt milder Form darzuſtellen. 
Von deu [Er gehe mit feinem ganzen Sinnen und 


Von den 20 000 Mark, welche Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin aus Baden zur Unterſtützung 
der an der Oſtſeeküſte durch Sturm ge⸗ 
ſchädigten Schiffer erhalten hat, waren 1900 
Mark dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein in 
Stralſund für die dortigen Fiſcher über wieſen, 
geſtern fand die Vertheilung der Gelder ſtatt. — 
Die Firma Voß u. Schütze, Schneidemühle und 
Holzgeſchäft in Stralſund, beging geſtern die 
Feier des 25jährigen Geſchäfts jubiläums, alleini⸗ 
ger Inhaber der Firma iſt Zimmermeiſter L. 
Schütze. — In Greifenhagen werden während 
der Manövertage eine große Anzahl von Wagen 
und Pferden aus dem königl. Marſtall ein⸗ 
treffen und ſollen dieſelben in dem ſtädtiſchen 
Schuppen auf dem Kohlenhof untergebracht 
werden. Ferner wird in Klein Schönfeld bei 
Greifenhagen ein Schuppen für 20 Reitpferde 
erbaut. — In Altdamm fand geſtern die 
Gruudſteinlegung zum neuen Schulhaufe ſtatt. — 
Aus Greifenberg ſchreibt unſer Korreſpondent: 
Am Sonntag den 19. d. M. treffen hier die zum 
Rega⸗Turngau gehörenden Vereine ein und 
werden, nachdem die Theilnehmer ein gemein⸗ 
james Mittageſſen im Schützenhauſe eingenom⸗ 
men, ein Wettturnen veranſtalten. — Unter den 
drei Badeorten unſeres Kreiſes ſteht Horſt in 
der Anzahl der Badegäſte mit 1100 obenan, 
daun folgt Deep mit 1073 und Rewahl mit 
700. Die Saiſon iſt bis jetzt ſehr günſtig für 
dieſe Orte verlaufen und hat der Beſuch gegen 
das Vorjahr bedeutend zugenommen. Das 
Rittergut Renz bei Gülzow, bisher dem Herrn 
v. Flemming gehörend, iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Regierungs⸗Aſſeſſors v. d. Marwitz 
übergegangen. — Der Bahnbau von Greifenberg 
nach Gülzow iſt im vollen Gange, doch dürfte 
die Eröffnung der Bahn in dieſem Jahre wohl 
nicht weiter wie bis Schweſſow möglich ſein, da 
Arbeitskräfte fehlen. 


PFF 
Literatur. 


„Was enthält die Felddienſt⸗Ordnung 
vom 1. Jauuar 1900 Neues?“ Von Major 
Albrecht im königl. preußiſchen Krlegsminiſterium. 
Berlin bei E. S. Mittler u. Sohn. Preis 60 Pf. 
Die Schrift darf als die vollſtändigſte ihrer Art 
gellen und legt alles Neue der Felddienſt⸗Ord⸗ 
nung in klarer Weiſe des Näheren dar; ihr 
Werth für das Studium der Felddienſt⸗Ordnung 
wird ein dauernder ſein, da die Schrift alle 
nenen Geſichtspunkte überſichtlich hervorhebt. 

Ueber die heutigen Kampfmittel des chineſi⸗ 
ſchen Reiches — Armee und Flotte — fehlte es 
bisher an authentiſchen Angaben. Dieſelben 
werden in einer kleinen Broſchüre, betitelt „Die 


der kön ofbuchhandlung von E. S. Mittler 
u u. in Berlin Preis 20 Pf.), einem er⸗ 
weiterten Abdruck aus dem „Militär⸗Wochenbl.“ 
und aus dem jüngſt erſchienenen Werke „Chinas 
Kriege ſeit 1840 und ſeine heutigen Streitkräfte“, 
nunmehr dargeboten, wodurch weiteren Kreiſen 
eine zuverläſſige Ueberſicht ermöglicht wird. 
Schiffs nachrichten. 

— Die deutſche Rhederei hat, wie dies in 
letzter Zeit mehrfach und mit Recht hervorgehoben 
worden iſt, durch die Abfertigung des deutſchen 
Expeditionskorps nach China eine Leiſtung voll⸗ 
bracht, wie ſie von keiner Nation der Welt in 
einer gleich kurzen Spanne Zeit und in ſo her⸗ 
vorragender Weiſe gelöſt werden kann. Wenn 
man bedenkt, daß innerhalb eines Zeitraumes 
von kaum 14 Tagen 14 erſtklaſſige deutſche 
Paſſagierdampfer mit Truppen abgefertigt werden 
unter gleichzeitiger Mitnahme aller 


Stettin, den 13. Auguſt 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 13 000 ebm Füll boden zur Auf⸗ 
jüllung des Weſtkais im Freibezirk ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
den 21. Auguſt 1900, Vormittags 11 Uhr, im 

immer Nr. 81 des Verwaltungsgebäudes der 

fen⸗Betriebs⸗Direktion im Freibezirk angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er» 
gen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 % (wenn 
Briefmarken nur à 10 ) an Herrn Hafen⸗Betriebs⸗ 
Direktor Grosse, Freibezirk, von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Wieſenverpachtung. 


Am 20. Auguſt d. J., Nachm. 3 Uhr, ſollen im 
Karo ſchen Gaſthofe zu Altdamm folgende, dem 
Marienſtift gehörige Wieſen: 

von 5,881 ha 
9% 9 


a) eine Wieſe am Dammſchen See 


2 „ „ faulen Graben 1 N 
€) * ” * e * * 3,149 1 
d) „ „ vor dem Mühlenthor „ 1,294 „ 
e) „ „ im Mölln am Parnitz⸗ 

tom, Stettiner Feldmark „ 1,949 „ 


f 
von Michaelis d. J. ab auf zwei Jahre meiftbietend 
der pachtet werden. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 
Stettin, den 31. Juli 1900 h 


Marieuſtifts⸗Adminiſtration. 


Gildemeister's Institnt, 


* 
e wig r. „ 
Hannover, sewigit. 13 
Erziehungs⸗ u. Vorbereitungs⸗Anſtalt. Anerkaunt 
gut, Kleine Klaſſen. Möglichſt individuelle Be⸗ 
Veen Erfahrene und gediegene Lehrkräfte. 
enſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober 
prima mit gymm. u. realgymn. Lehrplan. Beſon⸗ 
dere Klaſſen für die 1 zum Einj. 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrich men. 
Mich. 99 beſtanden 56 Zöglinge d. Anſtalt ihre 


Prüfungen. 
Auskunft u. Proſpekt d. d. Direktor. 
8 R Blumberg., 
Technikum Sternberg Meekl. 
Getrennte Abteilungen: 1) Maschinenbau u, 
Elecirotechnik, 2) Hoch- u. Tiefbau, 3) 2iegler-, 
4) Tischlerschule 659 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
ind 1 Nummern gezogen worden. 

I. u. II. Emiſſion. 0 
Litt. A Nr. 4, 5, 20, 30, 41, 50, 146, 214 
347, 353, 360, 376, 385, 386 über je 600 % 
miſſio Nr. 15, 51, 98 über je 300 % 
III. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 2, 11, 46 über je 600 % Litt. B 
er Emiiſte über 300 A 
Emiſſion. 
Litt. A Nr. 18, 21, 34 über je 1500 
Litt, C Nr. 42, 97 über je 300 % Litt. D 
ö Nr. 8 über 150 % 
. Emiſſion. g 
Litt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 
1000 % Litt. C Nr. 35, 41, 79 über je 
ee 
VI. Emiſſion. 
al Nr. 1, 2, 3, 4, 5 über je 1000 % 
Litt. C Ar. 1, 2, 3, 4 über je 200 „% - 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1901 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Ziuskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. \ 
Greifswald, den 9. Juni 1900, 


Lette- Verein 
unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
und Königin Friedrich 


Berlin SW., 


Königgrätzerſtr. 90. 

Am 1. September beginnt der neue Kurſus 
zur Vorbereitung für das ſtaatliche Hand⸗ 
arbeitlehrerinnen Examen, elches auch für 
ſolche Damen erforderlich iſt, die ſich zur 
Induſtrielehrerin ausbilden wollen. 

Dauer des Kurſus für Handarbeitlehrerinnen 
8 Monate, für Induſtrielehrerinnen inel. Hand⸗ 
arheitlehrerinnen⸗Eramen ca. 20 Monate Für 
wiſſenſchaftliche Lehrerinnen Nachmittagskurſe. 

Nähere Auskunft und Anmeldungen in der 

| a des Lette -Vereims von 
9—6 Uhr. 

N Proſpekte gratis u. franko. 9 


Der Laundrath. v. Behr. 


Am 14. August verschied unerwartet in Folge Herzlähmung 
auf einer Erholungsreise unser inniggeliebter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Herzoglich Sächsische Hofkapellmeister a. D., Ritter ete. 


Emamuel Faltis, 


gebürtig aus Lanz ow in Böhmen. 

Dies zeigt schmerzbewegt, zugleich im Namen aller Hinter- 
bliebenen an 

2. Zt.: Breslau, den 15. August 1900. 


Anna Bürke, geb. Faltis. 


Die Beisetzung ündet in Lanz ow in Böhmen statt. 


Königliche Thierarztliche Hochschule 
in Hannover. 


Das Winterſemeſter 1900/1901: beginnt am 4. Oktober 1900. Nähere Aus⸗ 
kunft nent auf Aunfenge e enen ee Programms Die Direktion. 


Angenieurschule Zwickau, 


(Königreich Sachsen.) 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Subvention u. Aufsichtd. Stadtrathea. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskft. u. Prosp. kogtenlos. 


N N “ae Dale 


Königliche landwrirthschaftliche Akademie 
Bonn-Poppelsdorf, 


l in Verbindung mit der . 
Rheinischen. Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, 


8 57 85 für das Winter⸗Halbjahr 1900/1901 beginnen am 15. Oktober, die Vorleſungen 
ober d. Is. 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Selretarkat der Akademie auf Anſuchen loſtenfrei. 


„* 


*) 


— 


am 22. 


| Nähere Auskunft über den Eintritt und den, Studie gang e 
| e ee e RL Direktor: 
Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Der Knabe befindet fäll 


Trachten im Lehrerberuf auf. 


Schüler ſuche er nach Beben feiner 


Kräften dem geftecten 
zuzuführen. Daneben beſchäftige er ſich nd con 
ſchaftlich. Er habe verſchiedene Bände geſchrie 
über pädagoglſche Erfahrungen in der % 
Seit dem Jahre 1894 Habe er aber vielfach ak 
Jufluenza gelitten, wonach ſich bei ihm ſtets Kün 
gere Nachkrautheiten einftellten. Das habe ihn 
n Folge ſeiner hochgradigen Nervoſität ſtets ſo 
erregt, daß er ſich nicht zu beherrſchen vermochl 
habe. Schulrath Taronh beſtätigt aus den Pek⸗ 
ſonalakten des Angeklagten, daß dieſer ein ſtreb⸗ 
jamer Lehrer jei, dem das Intereſſe ber Schule 
und feiner Schüler ſehr am Herzen liege. Er 
leide allerdings an hochgradiger Nervofität. Den 
Angeklagten ſei allerdings in Folge von Ueber⸗ 
ſchreitungen des Züchtigungsrechtes überhaupt 
unterſagt worden, in das Geſicht oder an dent 
Kopf zu ſchlagen. Wegen maugelhaſter Leiſtun⸗ 
gen ſollte er überhaupt nicht züchligen. Der 
Staatsauwalt beantragte unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtäude 600 Mark Geldſrafe. Der 
Gerichtshof war der Anſicht, daß die That nur 
als übergroße Rohheit oder als Ausfluß geiſtiger 
oder phyſiſcher Krankheit und deren Folgeerſchel⸗ 
nungen aufzufaſſen je. Er eutſchied ſich für die 
letztere Auffaſſung, billigte mildernde Umſtände 
zu und erkannte auf 400 Mark Geldſtrafe oder 
40 Tage Gefängniß. ö 
—. Göunczi ſetzt den Kampf um Erhaltung 
ſeiues Lebens fort. So hat ſein Vertheidiger 
ſich veranlaßt gefunden, einen zweiten Wieder⸗ 
aufnahmeautrag bei Gericht einzureichen. Und 
zwar handelt es ſich dabei um Anhaltepunkte“ 
zur Klarſtell ung von Vorgängen, die im Juter⸗ 
eſſe der ganzen Sache ſicherlich erwünſcht iſt. 
Es dürfte aber ſehr fraglich ſein, ob die be⸗ 
ſchliezeude Strafkammer die vorgebrachten neuen 
Thatſachen für geeignet erachten wird, um darauf⸗ 
hin das geſamte Verfahren zu erneuern. In 
einigen Preßorganen iſt bereits die Rede davon 
geweſen, daß die Hinrichtung Gönczi's unmitzel⸗ 
bar beborſtehe, da nicht anzunehmen ſei, daß 
der Kaiſer in dieſem Falle von dem Begnadi⸗ 
gungsrechte Gebrauch machen wird. So ſchnell 
wird aber mit der Vollſtreckung eines Todes⸗ 
urtheils nicht vorgegangen. Nach Eintritt der 
Rechtskraft eines ſolchen dieſe iſt ja im 
Gönczi⸗Prozeß erfolgt — hat die Staatsauwali⸗ 
ſchaft einen eingehenden Bericht zu erſtatten und 
denſelben nebſt den geſamten Akten dem Juſtiz⸗ 
miniſter zu überſeuden. Dieſer muß dann die 
Akten prüfen und dem Monarchen den 31 
machenden Vorſchlag unterbreiten. Da nun ein 
neues Wiederaufnahmegeſuch bei Gericht ein⸗ 
gegangen iſt, deſſen Erledigung nur an der Hand 
der Akten erfolgen kann, To iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß vorher ſchon die zur Vollſtreckung 
der Strafe erforderliche Kabinetsorbre eingeholt 
werden kann. ni N 


—— 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Auguſt. Das Verbot des 
Begehens der Trittbretter bei fahren⸗ 
den Eiſenbahnzügen und die Vornahme der Fahr⸗ 
kartenprüfungen von dieſer Stelle aus iſt wegen 
der neuerdings wieder vorgekommenen Unglücks⸗ 
= — 2 ge nachdrückl 
gebracht worden; Zuwiderhandlungen werden un 
nachſich lic Beftraft. Es ol au 2 
zelnen Beamten 


bei der Prüfung der 
bringung der Neiſenden 
helfend eingreifen. Ebenſo ſollen die Wagen⸗ 
wärter zur Hülfeleiſtung herangezogen werden, 
und zwar während der Fahrt zur Beſorgung der 
Packmeiſtergeſchäfte, auf den Unterwegs⸗Statſonen 
zum Schaffnerdienſt (Ausrufen der Stationen, 
Oeffnen und Schließen der Wagen hüren, Zurecht⸗ 
weiſung der gabıgäfte).. 

— Im Spezialitäten⸗Theater der Bock⸗ 
Brauerei treten heute Donnerſtag Abend‘ 
wieder eine Anzahl neuer Spezialitäten auf, 
unter beiten ſich einige eines vorzüglichen Rufes 
erfreuen, jo der Klon Francois mit feinen 
dreſſirten Affen, der Schnellmaler Ripens und die 
Groteskduettiſten Senor und Berad. 

— Der Albeiter Max Lück aus Unter⸗ 
Bredow wurde am Montag nach Verbüßung einer 
Gefängnißſtrafe von 9 Mona en aus dem Ges 
fängniß in Gollnow entlaſſen, da er etwas Ueber⸗ 
ver dleuſt ausgezahlt erhalten hatte, erfreute er 
ſich der wiedergeſchenkten Freiheit dadurch, daß 


4 14 4 
Kopenhagen „IHotelVicteria“, 
Store Strondstraede 20, Ecke St. Annenplatz, 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs⸗Neumark und königl. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
Kr. 1.— an. Dentſche Bedienung und deutſche Zei⸗ 
tungen. Café und Reſtauration à la «arte, Der 
Beſitzer ſpricht deutſch. 
C. Dinesen, Beſitzer. 


Sonntag, den 19. Auguſt: 
Sonderfahrt 


nach Swinemünde u. der 


e 2 
Inſel Rügen 
direkt Stubben kammer und zurück 
von Saßnitz 


(auf der Hinfahrt wird Heringsdorf angelaufen) 
per Salon⸗Schnelldampfer „Freia“. 

5 er früh 1 von — 
nach Landung der Paſſagiere; von Saßnitz 2 5 
direkt nach Swinemünde. Rückfahrt von Swinemünde 
600 Nachm. 

Fahrkarten nach Swinemünde und zurück zu A 3,00, 
nach Rügen und zurück zu % 6.00 find in unſerer 
Fahrkarten⸗Ausgabe, Vollwerk 1, zu löſen. 


Stettiner Damupfſchiffs Geſellch 


aft 
J. F. Braeunlieh, G. m. b. ©. 
2 m. 


Sonderfahrt 
nach Swinemünde 
am Sonntag, den 19. Auguſt, 
per Salon⸗Schnelldampfer „Heringsdorf“. 
Abfahrt von Stettin 10 Uhr Vorm 
Rückfahrt von Eroinernände A e Abends. 
3 7 1. 90 8 fe 1.50. 
Kinder die Hälfte. 
Swinemünder „ 
Actien⸗Geſellſ. ARE 
Vertreter in 9 Bracun lien, 
0 r . 


— — 


er ſich betrank. In dieſem Zuſtand kam er nach 
dem Bahnhof in Altdamm und verübte dort 
ſolchen Unfug, daß die Polizei einſchreiten mußte, 
welchem er heftigen Wider ſtand entgegenſetzte, ſo 
daß er nur mit Aufbietung von Gewalt gebän⸗ 
digt werden konnte. Die Freiheitsfrende hatte 
nicht lange gedauert, denn Lück iſt wieder in Haft 
zen um ſich nun wegen groben Unfugs, 
iderftand und Beleidigung zu verantworten. 
„ — Offene Stellen für Militäranwärter 
un Bezirk des zweiten Armeekorps. 1. November 
7900, bei einer Poſtanſtalt des kaiſerlichen Ober⸗ 
F Bromberg, Poſtſchaffner 
zw. Briefträger, Gehalt 900 Mark und tarif⸗ 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Dezember 
1900, Beyersdorf (Pomm.), kaiſerl. Poſtagentur, 
Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und der geſetz⸗ 
liche Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Oktober 1900, 
Bremberg, Gericht der 4. Division, Militär⸗ 
Gericht bote, Gehalt 720 Mark Mindeſtgehalt 
jährlich, ſowie, falls nicht Dienſtwohnung gewährt 
wird, 180 Mark Serpis und 180 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; während der Probezeit wird 
das volle Stelleneinkommen gewährt. — 1. Ok⸗ 
tober 1900, Pyritz, Magiſtrat, Schulwärter, Ge⸗ 
halt jährlich 91 Mark neben freier Wohnung und 
Feuer nug. 1. September 1900, Wollin 
(Pomm.), kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 Mark und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
uſchuß. 
l . Im Bereich der deutſchen Turner» 
daft waren am 1. Januar 1900 7248 Vereine 
gemeldet, von denen 6501 zur deutſchen Turner⸗ 
ſchaft gehören, davon 6483 in Deutſchland und 
Oeſterreich, die übrigen 18 im Auslande. Die 
heimiſchen Vereine haben gegen das Vorjahr 
einen Zuwachs von 180 Vereinen erhalten, 900 
Vereine hatten eigene Turnplätze, 524 eigene 
Hallen, 1338 Vereine turnten in Gemeinde⸗ bez. 
Schulturnhallen, von denen 1488 beſtehen. Die 
Zahl der Gaue iſt von 272 auf 278 geſtiegen, 
gauloſe Vereine giebt es 100 gegen 72 im Bor 
jahr. Zum Kreis IIIa Pommern, deſſen Ver⸗ 
treter Rechtsanwalt und Notar Leiſtner in 
Grabow⸗Stettin iſt, gehören 97 Vereine an 
77 Orten mit 8037 Mitgliedern, von denen 
4445 praktiſche Turner und 435 Vorturner, 
weiter gehören 19 Vereine nicht zur deutſchen 
Turnerſchaft. 

— Das neue Luſtſpiel „Anneken von Mönch⸗ 
gut“, welches morgen im Bellevue⸗Thea⸗ 
ter zur erſten Aufführung gelangt, wird auch 
Sonnabend und Sountag wiederholt, am Sonn⸗ 
tag Nachmittag geht bei kleinen Preiſen „Der 
Aktienbudiker“ in Scene, ; 

— Im Elyſium⸗Theater ſpielt bei 
der morgigen Aufführung des „Hüttenbeſitzer“ der 
Benefiziant, Herr Sauermann, den „Derblay“, 
Frl. Proß die „Claire“, Sonnabend geht bei 
kleinen Preiſen „Der Königsleutnant“ in Scene 
und am Sonntag wird ſich Herr Sandhage zum 
erſten Male als „Herr Senator“ vorſtellen. 

* In der Kleinen Domſtraße wurden zwei⸗ 
mal nacheinander die am Eingang eines Delika⸗ 
teſſengeſchäftes angebrachten Maggi⸗Schilder ab⸗ 
geriſſen und verſchleppt oder zertrümmert. Die 
Maggi⸗Geſellſchaft hat für Ermittelung der Thäter 
eine Belohuung ausgeſetzt. 

* Verhaftet wurde hier der Schneider 
Otto Bahn wegen ſchweren Diebſtahls, ſeine 
Spezialität waren Einbrüche in Bodenkammern 
und wurden von ihm mit Vorliebe Betten fort⸗ 
genommen. 

* Aus dem Poſamentiergeſchäft von Gramtz, 
Kohlmarkt 1, ließ kürzlich eine Kundin ein hal⸗ 
— Baar 8 Sinberitzümpfe — —— Der 

Diebſta wurde entdeckt, als Fran den 
Sen nden weder derne de 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Paris, 15. Auguſt. In der erſten Gruppe, 
Erziehung und Unterricht, Klaſſe fünf, Land⸗ 
wirihſchaftlicher Unterricht, erhielten große Preiſe: 
die Landwirthſchaflliche Hochſchule in Berlin, das 
Landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerſität Halle, 
die königliche Landwirthſchaftliche Akademie in 
Poppelsdorf bei Bonn. Das Landwirthſchaft⸗ 
iche Inſtitut der Untverfität Leipzig und die 
Thierärztliche Hochſchule in Hannover. Goldene 
Medaillen erhielten unter Anderen; die 
Aae enen am Wildpark, das Land⸗ 
wirkhſchaftliche Inſtitut der Univerſität Göt⸗ 
ingen, das landwirthſchaſtlich⸗ſtechnologiſche 
Juſtitut der Univerſität Breslau und die land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtitute der Univerſitäten Gießen 
und Königsberg. In der zweiten Gruppe, Kunſt⸗ 
werke, ſtellten außer Konkurrenz aus: Defregger 
und Dill. Große Preiſe erhiellen: Lenbach und 


Ortskrankenkasse No. % 


erſucht um Zahlung der rückſtändigen Beiträge. 


Malschule Ahrenshoop. 


Vom Mai bis Ende September. Tägl. 
Correktur. Eigene Villa mit Atelier und Pension. 
Frequenz 96: 21 Schülerinnen, Prospekte und 
Näheres durch 

Fritz Wachenhusen, 
Paul Müller- Kaempff. 
Ahrenshoop b. Wustrow (Mecklbg.) 


1 C 
Bad Wildungen. 
stel Kaiserhof 

: I. Ranges, 
Schönſte Lage, Mitte der Brumenallee, großer 
parkartiger Garten, komfortable Einrichtung, feine Küche 


und reine Weine. 
Fernſprecher Nr. 7. Fr. Ede. 


Danzig. Borbrig. zum Einj. Examen 
u. f. d. ob. Klaſſen. Staatl. konz., gr. Er⸗ 
folge, vorzügl. empf. 

Dr. A. Rosen teln, 


Stettin, Pionierſtraße Ar. 3, II. 


ER en 
iter feine ſchmadhafte Wa zn 
Tilfiter in Boftkoili. per Bund Kü e 
55 Pfg., verſendet frauko Nachnahme 

8. Schwarz, Mewe, Weſtpr. 


Koner, 115 Müller und Stuck. 


eingeſperrt. 
zu Barten 
feine eigene 70jährige 
1 Barbier K. 


ſich trotzdem 
eingeſperrt. 
Loch im 


in dem Schweineſtall ſei eine Hexe. 


der Polizei Anzeige. 

70jährige Fran, deren 
Ungeziefer ſtarrte. 
Strohhaufen, der mit Koth beſudelt war. 


wurde gereinigt und 
gebracht. 
geuommen worden. 


— [Auch ſeine Frau darf man nicht be⸗ 
leidigen.] Eine reſolute Ehefrau, die von ihrem 
der Brandſtiftung geziehen 
wurde, hat in Sufterburg in Oſtpreußen die & 

er 
Tiſchlergeſelle Friedrich Wilhelm Graſſow war 
u einer Zuchthaus⸗ 
Nachdem er die Strafe 
in einer Zeitung eine 
nicht er habe die 
Laſt gelegte Brandſtiftung begangen, 
Auch beſchuldigte er ſeine 
Mordverſuchs. 
Die Ehefrau, die auf das weitere Zuſammen⸗ 
hatte, 
beleidigt 
Er 
Strafkammer 
zu Inſterburg wegen der 
Schwere der Beleidigung mit einer Gefängniß⸗ 


Manne öffentlich 
Beſtrafung ihres Gatten erwirkt. 


ſtrafe verurtheilt worden. 
verbüßt hatte, erließ er 
Anzeige, in der er behauptete, 
ihm zur 
ſondern ſeine Ehefrau. \ 
Frau in derſelben Anzeige eines 


leben mit ihrem Manne verzichtet 
fühlte ſich durch die Anzeige 

und ſtellte gegen Graſſow Strafantrag. 
wurde denn auch von der 
des Landgerichts 


ſtrafe 
Graſſow beim 


von ſechs Monaten belegt. Die von 
Reichsgericht beantragte Reviſion 


erlegte Strafe beſtehen bleibt. 


Städtiſcher Viehhof. 
Stettin, 16. Auguſt. (Original = Bericht.) 


Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
821 Schafe, 1348 


317 Rinder, 349 Kälbe 

Schweine, 1 Ziege. 
Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 41 Rinder, 

99 Kälber, 195 Schafe, 268 Schweine, — Ziege. 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 


Schlachtgewicht: 
N Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, db junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
54 bis 55, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 57 bis 58, b) mäßig pe 
ältere 54 bis 


r, 


gemäſtete, 


nährte jüngere und gut genährte | 
1 e 
höchſten ebe 56. — bis —, b) vollfleiſchige, 

ihe 


ausgemäſtete öchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 54 bis 55, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und ane 52 bis 53, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 50 bis 51, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 58 
bis 60, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 56 bis 57, e) geringe Saugkälber 54 bis 55, 
d) — gering genährte Kälber (Freſſer) 
— bis —. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
Ban = 90 es Abe 00 fe e 60 
„ e) m enährte Hammel un afe 
(Merzſchafe) 53 bie 54. or 


Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 


1½ Jahr 54 bis —, b) fleiſchige Schweine 52 bis 53, 
e) gering entwickelte 50 bis 51, 4) Sauen 48 
bis 49, e) Eber — bis —. 


eee eee ee 


ſehen haben. Die Kinder des K. meinlen jedoch, 


Anwohner wiederholt bemerkten, daß Eſſen nach 
dem Schweineſtall getragen wurde, evjlattele man — bis —; 
Dieſe fand im Stalle die 
Körper von Schmutz und 
Ihr Lager beſtand in einem 
Die 
beklagenswerthe Frau ſoll ſeit fünf Monaten in 
diefem Raume eingeſperrt gehalten ſein. Sie 
bei fremden Leuten unter⸗ 
Der unmenſchliche Sohn iſt in Haft 


des Urtheils blieb erfolglos, ſo daß die ihm auf⸗ 


Abtrieb nach außerhalb vom 9. Auguſt bis 
in Auguſt: 2 Rinder, 9 Kälber, — Schafe, 12 
weine. a 


Viehmarkt. 


Berlin, 15. Auguſt. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
[Amtlicher Bericht der Direktlon.] 
Verkauf fanden: 512 Rinder, 2418 


e) mäßig genährte junge und gut 
bis —. 


ui he: ausgemäſtete Färſen 
esche Schlachtwerths — bis —; ) voll⸗ 
eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; ch 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
ärſen und Kühe 45 bis 48; e) gern genährte 

en und Kühe 41 bis 43. älber: a) 
feinſte Maſtkalber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 65 bis 67; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 60 bis 64: c) geringe 
Saugkälber 52 bis 56; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 40 bis 43. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und füngere Maſthammel 65 bis 69; 
b) ältere Maſthammel 57 bis 62; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 bis 
55; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht 26 bis 34 Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
54 bis —; b) Käfer — bis —; c) fleiſchtge 
Schweine — bis —; d) gering entwickelte 52 
er 255 e) Sanen 48 bis 51; f) 48 bis 50 

ark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben etwa 170 Stück 
unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
gedrückt und ſchleppend, es bleibt Ueberſtand. — 
etwa 800 Stück 


Neneſte Nachrichten. 
Danzig. 15. Auguſt. Der auf der hieſigen 
Werft von Schichau erbaute ruſſiſche Kreuzer 
„Novik“ wurde beute Nachmittag in Gegenwart 
der Spitzen der hieſigen Behörden, des Offizier⸗ 
korps und zweier Vertreter der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin vom Probſt Malzem in Berlin 
feierlich geweiht und dann vom Stapel gelaſſen. 
Der Probſt wies in ſeiner Weiherede beſouders 
auf die europäiſche Waffenbrüderſchaft in China 
hin, gedachte des deutſchen Kaiſers als Ehren⸗ 
admiral der ruſſiſchen Marine und erflehte 
Gottes Segen für das ruſſiſche und das geſamte 
deutſche Kaiſerhaus. Der Feier wohnte auch 
ihere che . er Lockroy 

* ein 


Leipzig, nd 
wurde in einem Reſtaurant hier in der Emilien⸗ 
ſtraße ein junger, etwa 20jähriger Menſch ver⸗ 
haftet, welcher ſich freiwillig bei dem Inhaber 
des Reſtaurants gemeldet hatte, mit der Angabe, 
er ſei Anarchiſt, und habe den Auftrag, den 
König von Sachſen zu ermorden, er vermöge 
jedoch den Auftrag nicht auszuführen. Ein ſofort 
herbeigeholter Schugmann nahm den Anarchiſten, 
der ſich Seling nennt, nach Abnahme der Papiere 
in Haft. Waffen hatte derſelbe nicht bei ſich, er 
ſagte, er ſei durch ſeinen Bruder in Amerika zum 
Anuarchiſten geworden. 

Kopenhagen, 16. Auguſt. Im Staatsrath 
unterzeichnete der König geſtern ein proviſoriſches 
Geſetz, wodurch die Ausfuhr von Waffen und 
Munition nach China verboten wird. 

London, 16. Auguſt. Der hielige chineſiſche 
Geſandte hat eine Information erhalten, daß alle 
Geſaudten in Peking vor drei Tagen noch wohl⸗ 
behalten waren. Er händigte geſtern dem Lon⸗ 


up eh nalen Ge 3 = Well Macbonalb, eugedell. elle Terres sin)jen ich heute 40 
vom engliſchen Geſandten it ug, Macdonald, Meilen von Elaudsriver befinden. Nachrichten 
en —.— 1 Chee Se 55 —— von Kitchener und Methuen fehlen vollſtändig, da 

dieſe ſich außerhalb der Telegraphenlinien be⸗ 


Amt an Macdonald über die Maßregeln, welche 
zum Gnifag der Geſandtſchaften ergriffen wor⸗ finden. General Clery berichtet, daß 20 Burghers 
8 — 16. Auguſt. Die heutigen M er 8 * 

„ 16. . Die heuti orgen⸗ : 
blätter heben die Unruhe hervor, mlt der die ibei wien, TE. zn: 55 Regierung 
öffentliche Meinung die Operationen zum Ente er he lte dem General Chaffee telegraphiſch unbe⸗ 
ſatze der kleinen Garniſon von Elaudsriver vers | ſchränkte Vollmacht für den Fall, daß die kaiſer⸗ 

lichen Truppen in Peking bei Beſetzung dieſer 


folgt. „Daily Mail“ ift der Anſicht, daß 
General Dewet nach Nordoſten unterwegs iſt,] Stadt durch die Verbündeten eine feindſelige 
Haltung einnehmen ſollten. 


ſodaß es wahrſcheinlich iſt, daß er auf engliſche 
. Seide stoffe Sammie: Lelvelt 
5 n — N 


Truppen zwiſchen Ruſtenburg und Zeeruſt ſtößt, 
2 
von Elten & Keussen, Krefeld. 


und daß er gezwungen fein wird, den Entſchei⸗ 
das aroße Duperjortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt 


dungskampf aufzunehmen. 24 
London, 16. Auguſt. „Daily Expreß“ bes] -; 


man glaubt 17735 daß Ben verbündeten Truppen Wörſen⸗Berichte. 
am Montag vor den Thoren der Stadt erſchienen Moti 
ſind. Die ruſſiſche Regierung bat Li⸗Hung⸗Tſchang —— 9 


Am 16. Auguſt wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 134,00 bis 144,00, Weizen 
150,00 bis 156,00, Gerſte 130,00 bis 150,00, 
Hafer 128,00 bis 141,00, Raps 247,00 bis 
253,00, Rübſen 243,00 bis 246,00, Kartoffeln 
—.— bis —,— Mark. 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
alt —.— neu 144,00, Weizen 156,00, Gerſte 
neu 150,00, Hafer 141,00, Raps 253,00, 
Rübſen 246,00, Kartoſſeln —.— Mark. 

18 bis 137,00, 


PER, 


daß dle chineſſchen Chriften vor den ciinefifcen| gr en , 61 n 
Geſetzen perantwortlich ſeien. Man berichtel, der er Safer 135,00 bis 150,00 Rübfen —— 
amerikaniſche und ber. franzöfiiche Konſul in] gartoſſein 40,00 bis —— Mark . 
Shanghai ſeien mit Li⸗Hung⸗Tſchang und Sheng Kolbe 12 0 en 135,00 bis —.— 
gegen die engliſche Truppenlandung. Admiral] Peizen we: bis n RER p11 
Seymour habe jedoch dies als unumgänglich EN Hafer 130,00 bis ——, Rübſen —.— 

* * U [4 


nothwendig erklärt zum Schutz der Fremden; er 
mülſſe jede Verantwortlichkeit für die Ver⸗ 
theidigung Shanghais ablehnen, wenn ihm die 

Landung von Truppen nicht geſtattet würde. 
N London, 16. Auguſt. „Daily Expreß“ bes 
—.— > 1 15. Auguſt, daß die Mark. 
erbündeten Peki am 13. Auguſt er⸗ 9 R 20% i 
reicht haben ſollen. Auch der „Daily ee ee ee RR 
Telegraph“ veröffentlicht ein Telegramm aus 139 00 Mark. ie Be x 
bis 132,00, "eizen 


bs ,, Kartoffeln 40,00 bis —,— Mark. 
Neuftettin: Roggen 138,00 bis —.— 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte —.— bls 
Hafer 139,00 bis —.—, athafer 
18 Kartoffeln —,.— bis —.— 


. LET N J 1 


1 


u sr, 
EN a Fe —é 


Waſhington vom 15. Auguſt, wonach die dortigen 


9 98 ge Et ve die verbündeten 5 Roggen — e N 
ruppen jeßt in Peking ſeien. 1 3 a f 
Newyork, 16. Auguſt. Die Ausſichten des ni > die 1 2 
demokratiſchen Kandidaten Bryan für die Präſt⸗ Plat Greifswald: Roggen 187,00, W̃ 

dentſchaft nehmen täglich zu und geben Anlaß] — Geiſte —— Hafer — — 

zu großer Beſorgniß im republifaniichen Lager. —,— Mark. e * 7 

Dieſe Verbeſſerung der Ausſichten Bruan's hat f Stralſund: Roggen 133,00 bis — 


ihre Urſache darin, daß Bryan die Währungs⸗ 
frage von feinem Programm geſtrichen hat und. —.— 
ſeine Kandidatur als Autlimperialiſt und Gegner Rübſen 
der Weltpolitik aufſtellt. Die fortdauernd] Mark. 
. Walle f = den ane 455 . 
geführten Politik find für Bryan ein vorzügliches! Ergänzungsnotirungen vom 15. Auguſt. 
gegen ſeine Gegner auszuſpielendes Kapitel, —— es (nach Ermittelung): Roggen 

eigen 155,00, Gerſte —,— Hafer 


welches ihm zum Siege ſehr wohl verhelfen 
7 Roggen 132,00 bis 133,00, 


werde. 
— — A ae 
— [Meigen. 152,00 bis 157,00, Gerſte 138,00 bis 

150,00, Hafer 123,00 bis 128,00 Mark. 


Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte 141,00 bis 
Hafer 136,50 bis —, 
238,00, Kartoffeln 


7 


—, Raps 
50,00 bis —.— 


2 


— — ee 
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Telegraphiſehe Depeſchen. 

London, 16. Auguſt. Das Kriegsamt 
veröffentlicht ein Telegramm Lord Roberts’ aus 
Pretoria vom 14. Auguſt, welches folgender⸗ 
maßen lautet: Ich bedauere mittheilen zu müſſen, 
daß Oberſt Ickmann, deſſen Verſchwinden ich 


; 8 
.. IE 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. Auguſt gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Nelohork: Roggen 147,00 Mark, Weizen 
179,00 Mark. 


—— 


n 


am 31. Juli meldete, von den Buren er⸗ Liverpool: Weizen 178,00 Mark. 

mordet worden iſt. Seine Leiche wurde 95 = = Roggen 150,75 Mark, Weizen 
geſtern aufgefunden und wird zur Bei- n 

ſetzung hierher geſchafft. Zwei Individuen, welche ern It Roggen 148,00 Mark, Wetzen 
der That verdächtig ſind, werden vor ein 

Kriegsgericht geſtellt werden. Die kleine Gar⸗ Magdeburg, 15. Auguſt. (Rohzucker.) 


Abeudbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranfits 
fob Hamburg.) Per Anguft 11,85 G. 11,90 
B., per September 11,35 G. 11,40 B., per 
Oktober 9,85 G., 9,87½ B., per Oftobere 
Dezember 9,67½ G., 9,10 B., per Jauuar⸗ 
März 9,77½ G., 9,80 B., per April = Mat 
9,90 G., 9,95 B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 15. Auguſt. Raffinirtes Petro⸗ 
lem Toto 7,40 B. Schmalz feſt. Wilcog 
in Tubs 36 ¼ Pf., Armonr ſhield in Tubs 36 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 37½¼ Pf. 
Speck ſtetig. 


niſon von Elandsriver iſt immer noch von den 
Buren belagert, fie leiſtete aber am 10. Anguſt 
noch Widerftand, An dieſem Tage konnte der Oberſt 
Hoare aus der Stadt einen Laufboten nach Mafeking 
entſenden, der berichtete, daß bis zu ſeinem Ab⸗ 
gang die Garniſon 67 Todte und Verwundete 
hatte. Nur ein Offizier iſt gefallen. Gene al 
Carrington erhielt den Befehl, ſich nach Zeer u 
zu begeben. General Hamilton hat den Auftag 
erhalten, den Oberſt Hoare in Elandsriver zu 


- Vo rausſichtliches Wetter 


— 


Geſunden, reinen Bl 


fälzer Wein 


beziehen Sie billig und gut von 
Weing 


e utsbeſitzer 
Ludwig Schneider, 


0 einsheim (Aheinpfalz). 
Bezug in Gebinden von 30 Ltr. per Liter von 
45 Pfg an. 


a Dutzend 70 Pf., 


auf gutem, ſtarken, holzfreien Schreibpapier 
16 Blatt ſtark, empfiehlt 


R Grassmann, 


Breiteſtraße 412. 


Angenommene Stücke wie: 


Landauer, Fhae- 

RICH tons ete. 
S ſind billig abzugeben in der 
5 — — Vagen⸗Ausſtellung 
Berlin NW vorm. Schustala & Co. 


K. K. priv. Wagenfabrik. 
Neue und gebrauchte 


Dampf-, Benzin- u. 
Petroleum 
Motor-Boote 


in allen Größen und für jeden Zweck find bi 
verkäuflich. Näheres — 2 8. — Mi 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


3 — 
Rübenbahn. 
8000 mtr. leicht verlegbares Gleis, 750 mir. feſtes 
Gleis und 25 Wagen, ca. 2 ebm Inhalt, Stahlmulden⸗ 
kipper und Weichen, gebraucht aber vorzüglich erhalten; 
in Vorpommern lagernd, billigſt zu verkaufen oder zn 


vermiethen, eventl. in Theilguanten. erten sub 
J. O. 6171 an Rudolf Mosse, Stettin. 


hefte Pr 


Mineralwaſſer⸗ 
Brauſelimonade⸗] Apparate 


Sehaumwein⸗ ꝛc. 
bewährteſter Konſtruktionen, liefert billigſt und fracht⸗ 


i jeder Bahnſtation 
3 an M. 4 G. Weid 


Apparate⸗Bal⸗ Auſtalt, Weißenburg i, Elſ. 
Illuſtr. Katalog, Rezepte und Anleitung z. Fabri⸗ 
lation gratis und frauko. 


Paris. 


Prsw. Wohnungen 


in allen Theilen von Paris und zu allen Preiſen. 
Bons de Vingt Frans K Tageskurs. 
e 


Offerten erbeten. 

Syndikat der internationalen Wett- 
streite für Gewerbe und Industrie. 
Centrale Berlin N., Oranienburgerſtr. 5. 

ee en 


Bellevue-Theater. 
Freitag: | Neu! Zum 1. Male Nen! . 
2ons din Anneken von Mönchgn. 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Alten. 
Sonnabend und Sonntag: 
Anneken von Mönchgut. 


SonutagRaam:} Der Actienbudiker. 
Im herrlichen Concertgarten täglich: Concert der 
Theaterkapelle. Wochente gs Entree frei. 


Elyslum-HThenter. 


Freitag: Beneftz für Carl Sauermann: 
Bons umgiltig. | Der Hüttenbesitz er. 


Gu. reh, Der Königsleutnant. 


Waselewsky’s Variété- Theater. 


Stern- x-Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uubr. Entree 10 Pfg 


rn 1 


für Freitag, den 17. Auguſt. 


Warmes, meiſt heiteres Wetter. 
Waſſerſtand. 
Stettin, 16. Anguſt. Im Mevier 5.72 Meter. 


Circus Cesar Sidoli 


Centralhallen. 
Freitag, den 17. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Zum 4. Male die neuartige 


Waſſer⸗ Pantomime: 


Nach Sibirien. 


Das glänzendſte aller Manegeſchauſtücke. 
Dargeſtellt von ca. 300 Perſonen und unter 
x Benutzung von 73 Pferden. 
Die prachtvolle Ausstattung entftanın dem Atelier 
der Kaiſerl. Hoflieferanten Veron & Flothow, 


Berlin. 
Schwimmende 9 Pferde. 
Die Todesfahrt mitder Troica. 


Vorher großes neues Programm. 


Familien-Kacrinhten ans anderen Zeitungen. 
Geboren : Ein Sohn: Dr. Bohtz [Stargard i. P. 
Eine Tochter: C. Meyer [Charlottenburg]. Max Kath 


1 Amtsrichter Bartels [Leck]. 
Verlobt: Fräulein Martha Schiemann mit Herrn 


Alexander Ettenburg JBerlin⸗Juſel Hiddenſee b. Rügen! 
Fräulein Cliſabeth Kuhſe mit Herrn Albert Grabow 
IWismarj. Fräulein Hulda Bergner mit dem Schlächter⸗ 
meiſter Herrn Mar Fischer [Marienwerder⸗Wolgaſt!. 
Geſtorben: Kaufmann Ernſt Collier, 85 
[Paſcwalk ]. Lehrer a. D. Wilhelm Schmidt [Neuſtettin 
Muſikdirektor Guſtav Flügel, 88 J. [Stettin]. Sram 
Wilhelmine Bahlte geb. Gerlach, 75, J.. Altdamm 
Frau Adolphine Zimmermann neb_Thomt [Rai-malfl. 


Näheres die Zettel und Säulen. 5 ar 9 a J 0 8 8 a N 0 h i 2 


a Größte Höhle Deutſchlands! 
Concordia - Thlieater. Durch 15 21950 hohen Räume, klaren Waſſer 


x R und eigenartigen Dedengebilde einzig in ihrer Art. 
* e Die Höhle iſt vom ee Die auf dem 


= Kyffhäuſer und den Bahnſtationeu Berga⸗Kelbra 
ren a und Rieste in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahn 


ftation Frankenhauſen in 1 Stunde. von Bahılef 
Grossartiger Erfolg des neuen Ensembles! 


Rottleben in 20 Minuten Wegs zu erreichen und/ 
täglich von Morgens bis Abends elektriſch erleuchtek. 
onn⸗ und Feſttags Ausnahmepreiſe, a Perfo 

50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Bereine — 
mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentage 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen! bei mindeſteng 
20 Personen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt ſo geräumig, daß an tauſend Per- 
ſonen darin Aufnahme finden können. . 2 

Bei einer Tages Parthie nach dem Kyffhäuſer — 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein 


den. 
Geöffnet vom 1. April bis 31. Oftober 


Die Höhlenverwaltung. 


Morgen Sonnabend: 
Grosse Extra - Vorstellungs. 
Nachdem: Vereins-Tanz-Kränzchen. 
Vorzugsbillets a 30 und 60 „ in den bekannten 
Vorverkaufsſtellen zu haben 


Mara 


Konzert⸗Gar en. 
Heute Freitag: Wohlthätigkeits⸗Soiree der 


Leipziger Sänger 


zum Beſten unſerer China⸗ 


Bernstein 


FIRE: kaufe zu höchſten Preiſen. 
Freiwilligen. 3 855 — . .— N 
1 ernſteinwaarenfabrik, 
1 e e Ye Sead Berlin, Alexanderſtraße 40. 
40 P i \ 


fo. Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 


* 


* 
IE, 
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Hamburg, den 15, Auguft 1 
RL, Amerika: Tinte 88 


Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagler⸗ 
. — 4 8 ſtatt: 


2 


Nach Newport; 16. 05 Schnell pd. Kaiſer Friedrich. 
> 5 19/8. Poſtd. Cape Frio. C ²˙¹·¹ꝛA ᷣ r ——T—T—T—T—T—T——— ——— 
> 7 23./8. Schnellpd. Columbia. 255 
” ” 25.8. ” Deutſchland. — . e Fr * . 
x Een de N rut BEE 
7 ebeusverſicherungs⸗ & Erſparnis⸗ 
ff 2 6./9. Schnellpd. Fürſt Bismarck. 0 a - 
" Bofton: 118 * n Gegründet 1854 7 i 322 
e, f d ? — Bank in Stuttgart 
„ Baltimore: 29 60 1 art — Unter Staatsaufſicht. — an m u * 
8 5 8. „ Guernſey. ) h \ 
„ Philadelphia: 22. „ Cluden. 2 1 7 | 
„ ene d : Nahen Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 
„ Montreal: 38 2 Fei. Bank ‘ 5 b - 
„ 7 3.9. ”" d. 7 — * . 
ET ankvermögen Ende 1899: Mk. 171765 329 
a ie: m 1. Fa Darunter Extrareſerven: „ 27217863. 
5 . 2 8988. „ aſtilia. 
D Neue Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe 
— — — Mark Mark Mark 
. 1879: 22,1 Millionen. 151,0 Millionen. 1,6 Millio 
Technikum Ilmenau a 5 ’ N . nen. 
e 5 . 1 
ee 1889: 33,1 „ 308,4 „ 3,5 r 
—̃̃ 1894: 48,1 „ 416,3 „ 41,3 1 
— — — 1899: 56,8 ii 877,7 1 6,3 - 


Havelberger 
Vereins-Brauerei 


Grossart, 


d, Nieren u, Blase, Nerv en-, Frauen- und Hautkrankheiten, Trink- u. Badekuren. Bassin-, 
Wannen-, Donchebäder, Moor., Kohlenskure-, electr. Thermalbäder. Eig. Anstalt 1. 
mit 2 Wohnhäuſern mit 1500 % Mieths⸗Ertrag, ca Kaltwasserkur, Manage ete, Klimat, Kurort a. Fusse d. Riesengeb. — Herrl. 
1800 qm groß, wovon ca. 1476 qm bebaut, an zwei ee Concerte, Réunions, Theater, prachtvolle Lawn-Tennis- und andere 
mit 7 N ; j Spielplätze. 
Straßen mit 78,0 X 21,30 und direkt an der ſchiff⸗ Saison: 1. Mai bis 1. October. 


baren Havel mit 24,40 m Front gelegen, mit completter 
Dampfanlage, Keſſel 17 qm, Maſchine 12 HP, zu jeder 


0 tie Bile-ohron; 8 


ad Warmbrumm ; 


Heilerfolge b. Rheumatismus, Gicht, 


Bad Ilmenau im Thür Walde mem 


erron-, Herz- —— 
Lschias. 1 ben B Dr. A 
Wasserheilvetfahren. [assa; 


Riesengeb,, 346 m l. d. 5 
schwefelhalt, 


Thermalquellen v. 


25 —4% C. 


Prospecte gratis durch die Bade- Verwaltung in Warmbrunn, sowie durch das 
Internationale Bäder-Auskunfts-Burenu. | Berlin NW. 24, Unter den Linden 75, 


Fabrikanlage geeignet, ſteht äußerſt billig zum Verkauf, 
In unmittelbarer Nähe der Elbe und vorzüglicher 
Gerſtegegend, eignet ſich das Grundſtück ganz beſonders 
zu einer Malzfabrik; auch wären wir nicht abgeneigt. 
Leitung derſelben zu übernehmen. 
Havelberg. 
Gebr. Schünemann, 


Brauerei. 
Krebse. ſchmackhafteſten der 
Welt. Springlebend 
eee ee aus erſter Hand 
franko 40—50 ausgeſuchte Solokrebſe 7,50 Mark, 
60 Rieſenkrebſe 6 Mark, 80 Portionskrebſe 5 Mark. 


Roth, Dziedit i. Schleſien. 
10001500 gem. Gänſe 


von Anfang Oktober bis Ende Januar oder Februar, 
in wöchentlichen Lieferungen nach Bedarf, werden zu 


die größten und 


kaufen geſucht. Offerten mit. Gewichts: und Preis⸗ 
e an F. Schwab, Neuſtreli h i. M. 


unmbertroffen 
an Vorzüglichkeit ist 
undurchsichtige 


Beyschlag's 
Iniversal-Glycerin-Seife, 


mildeste und der Haut 
zuträglichste Toiletteseife. 


Speelalität der Firm P. H. Bey- 
schlag in Augsburg. Per Stück 15, 20 
und 30 Pig. Vorräthig in den meisten Apotheken, 
Drognen und Seifengeschäften. An Orten, wo die- 
selbe nieh erhältlich, bitte um direkte Aufträge, 


die 


Gold a 
p. Flaſche inel. 


haben Annoncen unbedingt 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
Berlin SW., 


berg, Pölitzerstrasse 95. 


Shampagner-Trinfer! 
Selten günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
niſehe Champagnerfabrik in Folge zu großer Lager 


beachtenswerth. 
Offerten an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., 
sub „Occasion“. 


Erfolg 


wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen 
erlassen werden und in zweckentsprechender, 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen 
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem 
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- 
rather in allen Fragen zu sein, welche sich 
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen, 
Wahl der Zeitungen ete. beziehen, hat sich die 
unterzeichnete Annoncen- Expedition von jeher 
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge- 
wünschte Information sowie ebenda inge und 
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung. 


Central-Bureau. 
In Stettin vertreten ash II. F. Lund- 


ande, 
Mk. 1,75, Rotlak à Mh. 9.20 


Emballage. Genau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 
Für Caſinos und Clubs ben 


M. Bahnstation — 


Zuckerharnrühr, Leiden d. Verdauungsorgane, 


Vorſtellungen um 
Entree 50 Pf. 


SO N 
Ansichtskarten 12 


künstlerisch ausgeführt, 100 Stück 2 M., 
sortirt. 


Billige Lektüre!!! 


Jahrgang 1899 und früher, 
von: Land und Meer, Buch für Alle, 
Gartenlaube, Gute Stunde, Illustr. Welt, Fliegende 
Blätter & 2 M., Daheim, Romanbibliothek, Ber- 
liner Illustr. Zeitung, Das neue Blatt, Heitere 
Welt, per Jahrgang komplett & 1,50 Mk. 
9 Germania, Berlin, Besselstr. 11 A. 


Aufsehen 


erregt 


immer mehr Tiedemann’s 
vortrefflicher Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 
BEZ” Sehr haltbar, schnell trock- 
vend, bequem zu verwenden! 
Niederlage in Stettin bei H. Lämmer- 
hirt, Krautmarkt 11, Central-Drogerie Arthur 
Sohwarzrock, Paradeplatz 29. 


Gemüſe⸗, Blumen⸗ 
Landwirthſchaftl. Samen 


iehlt die Samen⸗Handlung 
We Rudolph Graf, 


a in bu A 
früher Gr. Burſtah 10, jetzt ns ingsmarkt 5. 
Preisverzeichniſſe auf gefl. Verlangen. 


Errichtet in allen 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 

—— Fun 
A t gen 

Wilhelmplatz 7. festen Radlalthon- 
Fernsprecher 439. stelnen, 

Führt — 

> 1 mauerun un 

Specialgeschäft Ne 
für durch 3 geübte Loute 


2 . us. Liefert 
Fabrikschornsteinbau ede ce Kahl: 
und — mustrirter — 


Prospect und Anschläge 
kostenfrei. 
1394 


Dampfkessel- 
Einmauerungen. 


Apfelwein, 
glanzhell, 
wegen absolut. Reinheit ärztlich empfohlen, 
Cur-Apfelwein, milde, Litr. 30 Pf., 
Ext. f. Gesdh.-do., vorzügl., Litr. 40 Pl. 
excl. Fass, in Gebinden v. 30 Ltr. an, 
Süsswein, w. Tokayer, ausgzch., Flasch. 55 Pl. 5 
Schaumwein, sehr z. empfehlen, 
Hans Rödiger Gld., mild, Flasch. 1 Mk., 
carte blanche Silb., herb, do. 1 Mk. 
inel. Fl. u. Pack. nicht unt, 12 Flasch. 
ab hier, gegen Nachnahme, empfiehlt 
Hans Rödiger, Braunschweig, 
Erste Braunschweiger Apfelwein - Kelterei. 
Unt. Aufsicht d. Ver. f. öffentl. Gesund- 
heitspflege i. Herzogth, Braunschweig. 


Ein unverheiratheter Inſpektor 
wird für eine größere Rübenwirthſchaft 
Rügens zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 


Thier garten. 
Heute: 


- Wild-West-Amerika. 


Siour⸗Judianer, Cowboys, Laſſowerfen, Wettrennen, 
Tomahawhuerfen, Ueberfall eines Blockhauſes u. ſ. w. 


A, ½6 und 7 Uhr. 
Kinder 20 Pf. 


Tipi 
Hohenzollernſtr. 


Anna, Lieſe, Bertha, Rieke ſind 
im Kaffeeklatſch vereint, über Mode, Putz 
und Liebe jede etwas and'res meint. Aber Jede 
feſt behauptet, ihre Anſicht ſei die beſt' und nicht 
eine ſich durch Gründe anders überzeugen läßt. 
Selbſt mit Politik befaſſet ſich die Klatſch⸗ 
Vereinigung, ſpricht von den chineſ'ſchen 
Wirren, Bertha ſchimpft auf Li⸗Li⸗ 
Schung; Li⸗Hung⸗Tſchang, ſo meint 
die Rieke, ſei der rechte Galgenſtrick und es 
ſei nur fauler Zauber ſeine Friedenspolitik. 
Lieſe ſagt, es wäre Schwindel Alles nur — 
— ſie weiß' genau — und die Anna hält die 
Sache für 'nen rieſigen Radau. — Doch 
Radau, den kann man haben auch bei uns in 
aller Ruh', und es geht — wie Alle willen — 
urgemüthlich dabei zu. In der Hohen⸗ 
zollernſtraße, auf dem Feſtplaß, 
wie bekannt, wird es in den nächſten Tagen 
wieder rieſig intereſſant. Was an Schau⸗ 
ſtellungen gemeldet, das iſt einfach grandios, 
Jedermann kann darauf ſchwören: „Da wird 
wirklich etwas los!“ Auna, Sieſe, 
Bertha, Rieke ſind ganz ſicher auf dem 
Platz, eher geben ſie nicht Ruhe, bis dahin bringt 
ſie ihr Schatz. Und die Kinder voller Freude 
ſchon der Zeit entgegen ſeh'n, daß ſie wieder 
mit den Eltern hin zum Feſtplatz können 
geh'n. Deshalb merket Groß und 
Kleine und habt Alle darauf Acht: 
Der Feſtplatz wird nun endlich 
wieder nächſten Sonntag auf⸗ 
gemacht. 


Eröffnung: Sonntag, d. 19. Auguſt. 
Ia Hüse ee Mil 


ab Culmſee in Kiſten zu ca. 80 Pfd. hat nur gegen 
1627 


Nachnahme abzugeben 
Culmſee, Weſtpr. 


Molkerei Culmsee, R. Lüders. 


wird vonleiner Deutſchen Unfall⸗ 
und Haftpflicht Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Metien : Ge: 
ſellſchaft für Stettin 
und Umgegend a bete 


5 8 herbe 
e e ee 4 
Mosse, Berlin SW. 

Welche leiſtungsfähige Fabrik giebt einem 
feinen Herrengarderoben⸗Maaß⸗ 
geſchäft Sportſachen, Mäntel, Joppen, 
Radfahreranzüge u. ſ. w. bei monatlicher 


überall errichtet, 
Beyschlag’s Universal - Glyecerin- 
seifen hält stets vorräthig 
Theodor Pee, Ereitestr. 60 u. Filialen. 


Lebenslauf und Zeugnißabſchriften befördert Abrechnung in Kommiſſion gegen Sicher⸗ 
unter N. M. 112 Rudolf heit. Se. Off. erb. unter II. GA. 50 


Niederlagen werden | 
| Mosse, Stralſund. an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Deut ſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit —.— 8 Maſch. St. 


? 12 S ud⸗Sch. % —.— Kur⸗ U. Nut. Reutenbr. 4 100,30 B Oeſter. Silber⸗Rente 1% 96,30 Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. 3½ on ; 
Berliner Dörfe aue era. jr. — . lat. 91,90 . Fredi „ 900 40.00 Jen. Fp ⸗Herl⸗n. ter ag Siber 
Berliner 1876/92 31, 98.00 Pomnierſche . 4 100.700 85 . 58 L. 1 133/50 Com. 3½ 91,206 Pr. Bodener.⸗Vk. 1377 7 = Hirſchberg Leder 
vom 15. Auguſt 1900. Breslauer „ tal —.— 3 3 91.0 0% „ 1864er S. — 832.50 c Ur. Gym. 4½ —— (Alidannn-Gofberger —— r. Central⸗Bod. 161,00 Maihiu. 
- Caſſeler „ 3½ —.— Poſeiſche 5 100,30 & Portug. Cents dd. 47 36,20 81.) 91.206 Bergiſch⸗Märkiſche 93,50 [Pr. Hypotheken⸗Baut 129, 00,5 pe Hari. 
— — Dortmunder „ 3½ 80, 0 1 —— Mumän. DM. | 5 Pr. Mfdbr t. 5½ 91,166 Braunſchweiger —— Reichsbank 156,00 Hörderhütte A 
Wechſel Düſſeldorfer „ 8 ½ 96.000 Preüßich⸗ 8 4 77 25 NH. Hyp⸗Pfdbr 4 99,50 0 „ Landesb. —— Rhein, Hypoth.⸗Bank —,— Hoffman, Stärke 
x Duisburger „ 8! 9,20 = 90 92 106 Muff. coul. au, 1880 4 97,25 5 Nhein.⸗Weſiſ. Bde. 4 | 98,256 Dortmund⸗Gr. Enid, —.— Sächſiſche 132. ee Hoffmann. Waggouf. 
2 1 5 Elberfelder „ 3½ —.— hein. u. Weſif. 3 „ Gold⸗ „ 45 —.— (Sächſiſche 8½ 91,50 Halb.⸗Blankeub. —.— PWeſtdentſche Bank 120.66 SITE, Vergiv. 
Amſterdam 8 Tg. . „ 3 ¼ ö —.— N 1½ —.— „ Staatsrente 4 98,30 Schleſ. Boden 4 98, ‚00 Magdeburg⸗Witth. Zi lee 2 Bodeuered. 10750 Kölner Bergwerk 
= el sur ae —.— alberſtädter „1897 ½% —— |Stchfifche f 4 1100,80 | „ Pr.⸗Aul. 1864 5 305,00 Schwab. Hyp, 3½ 91.606 Stargard-stüftrin 3½ König Wilhelm eon. 
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